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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N= 6. 


Freitag den 8. 


Jannar 1897. 


XV. Jahrg. 


Geſetzentwurf, betreffend 
die Regelung der Richtergehälter. 
Der dem Landtage vorgelegte Entwurf 
eires Geſetzes, betreffend die Regelung der 
Kichtergehälter, ſteht in engem Zuſammen⸗ 
gange mit der geplanten Gehaltsaufbeſſerung. 
Ihre Durchführung macht Aenderungen der 
jetzt für die Gehaltsregelung bei den Richtern 
maßgebenden Grundſätze nothwendig, und 
dieſe können nach der beſtehenden Rechtslage 
nur im Wege der Geſetzgebung erfolgen. 
Die Begründung des Entwurfs erkennt 
nach der halbamtlichen „Berliner Rorre- 
ſpondenz“ an, daß die Gehaltsregelung nach 
Dienſtaltersſtufen die naturgemäße Grundlage 
der Refom bilden würde. Für die Land- und 
Amtsrichter wird aber dieſes Syſtem als undurch⸗ 
führbar bezeichnet, ſo lange nicht eine Be⸗ 
ſchränkung in der Zahl der Anwärter für 


* das Richteramt ſich ermöglichen laſſe. Dabei 


ird mitgetheilt, daß die Zahl der Referendare 
1. Juli v. Is. 3506 erreicht hat und 
iervon ein erheblich weiteres Hin- 
des Termins für die erſte An⸗ 
ſtellung i ſichere Ausſicht geſtellt. Den 
jetzigen Ungleichmäßigkeiten in den Gehalts⸗ 
verhältniſſen verſchiedener Oberlandesgerichts— 
bezirke foll dadurch abgzholfen werden, daß 
an Stelle der getrennten Etatsverbände für 
die einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke ein 
gemeinſamer, die ganze Monarchie um⸗ 
faſſender Etatsverband der Qand- und 
Amtsrichter gebildet wird. In dieſen Ver⸗ 
band ſollen auch, entſprechend einer im 
vorigen Jahre im Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
gebenen Anregung, die Staatsanwälte, und 
zwar unter völliger Gleichſtellung im Gehalte 
mit den Richtern, aufgenommen werden. 
Thatſächlich werden freilich, wie in der Be⸗ 
gründung erwähnt wird, bei der Natur des 
ſtaatsanwaltſchaftlichen Dienſtes in der 
Regel Staatsanwälte auf den höheren Ge⸗ 
haltsſtufen nur in ſehr beſchränkter Zahl vor⸗ 
handen ſein, ſodaß eine Benachtheiligung 
der Richter durch die Maßregel ausgeſchloſſen 
iſt. In dem Beſoldungsverbande ſoll die 
Reihenfolge nach dem durch die große 
alle ſugenannten richter⸗ 
lichen Dien nicht nach der An⸗ 
. ſich richten. 0 


ausſchie 


Für die übrigen höheren Juſtizbeamten 
mit aufſteigenden Gehältern iſt, ſoweit es 
nicht (wie bei den vortragenden Räthen) 
ſchon gilt, das Dienſtaltersſtufenſyſtem in 
Ausſicht genommen; der Geſetzentwurf regelt 
ſeine Einführung für die Senatspräſidenten 
bei den Oberlandesgerichten, Landgerichts⸗ 


präſidenten, Oberlandesgerichtsräthen und 
Landgerichtsdirektoren. Wegen der Ver- 
ſchiedenheit des Gehaltsſyſtems für die 


unterſte und die höheren Stufen des Richter⸗ 
amtes hat von einer Beſeitigung des Nebel- 
ſtandes abgeſehen werden müſſen, daß bei 
der Beförderung eines Land- oder Amts⸗ 
richters, deſſen Gehalt das Mindeſtgehalt 
der Oberlandesgerichtsräthe oder Landge⸗ 
richtsdirektoren überſteigt, der Beförderte 
einen Gehaltsverluſt erleidet. Maßgebend 
für die Gehaltsbemeſſung bei dieſen höheren 
Stellen ift vielmehr allein der Tag der An⸗ 
ſtellung in der betreffenden Gehaltsklaſſe. 

Die Einzelheiten des Entwurfs ſind 
techniſcher Natur; ſie lehnen ſich hinſichtlich 
der Qand- und Amtsrichter an das beſtehende 
Recht, hinſichtlich der anderen richterlichen 
Beamten an die in den übrigen Dienſt⸗ 
zweigen ſchon geltenden Grundſätze für das 
Dienſtaltersſtufenſyſtem an. Außerdem iſt der 
Rechtsanſpruch der Richter auf Verleihung 
55 ihnen zukommenden Gehaltszulagen aner⸗ 
annt. 


Eine der Begründung beigegebene Denk⸗ 
ſchrift erläutert die finanzielle Ausgeſtaltung 
des Planes im einzelnen. Für die Richter, 
deren Gehälter nach Dienſtaltersſtufen ge- 
regelt werden, ſind zwei Gehaltsklaſſen be⸗ 
abſichtigt. Die erſte Klaſſe umfaßt die 
Senatspräſidenten bei den Oberlandesge⸗ 
richten, die Landgerichtspräſidenten und die 
Oberſtaatsanwälte. Das Gehalt ſteigt von 
7500 Mk. in 12 Jahren bis zu 11000 Mk. 
(gegenwärtig nur bis 9900 Mk.); die Höhe 
der dreijährigen Zulagen beträgt dreimal 
900 Mk. und einmal 800 Mk. Die zweite 
Klaſſe, der die Oberlandesgerichtsräthe, 
Landgerichtsdirektoren und Erſten Staatsan⸗ 
wälte angehören, beginnt mit einem Gehalte 
von 5400 Mk., das mittels dreier Zulagen 
von je 600 Mk. in 9 Jahren auf 7200 Mk. 
anſteigt. Gegen den gegenwärtigen Zuſtand 
tritt, abgeſehen von der Erhöhung des 
—ũ— . — — 


Die Veilchendame 

Roman von Carl Görlitz 

Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

An derſelben Stelle, wo die 
aufbewahrt geweſen war, zog die 
eine zweite Sache hervor, und 
das man bei einer Frau wohl am wenigſten 
geſucht hätte — einen Revolver. Sie prüfte n. 

„Scharf geladen,“ murmelte fie leife, „fes 
Schuß! Das genügt für jeden erſten Angriff!“ 

Sie legte die Waffe zu der Brieftaſche, 
verſchloß die Schublade und ſteckte den 
Schlüſſel zu ſich. Dann ging fie an das 
Fenſter und richtete den Blick auf die im 

egenüberliegenden Eckhauſe erleuchtete 
Pärterrewohnung. RER 

„Endlich ausgekundſchaftet,“ dachte ſie bei 
ſich, „es hat Mühe gekoſtet, aber ich bin dem 
Ziele nahe. Die Wohnung liegt für meinen 
Zweck brillant, und die gute Frau, welche ſie 
mir vermiethet, wird mich nicht beobachten; 
denn auf ihrem Geſichte ſteht deutlich jene 
Unbefangenheit geſchrieben, die von den 
Abgründen und Tiefen des ſozialen Lebens 
keine Ahnung hat.“ 

„Bankier Ortmann!“ rief ſie plötzlich, 
unverwandt zu den hellen Fenſtern jenſeits 
der Straße hinüberſtarrend, „Dein Geſchäft 
gehört Dir nicht mehr allein, von heute an 
bait Du einen ſtillen Kompagnon!“ 

III. 
In dem auf der Hofſeite gelegenen Hinter⸗ 
zimmer, in welchem das junge Brautpaar 
weilte, herrſchten bereits die Schatten der 
Dämmerung, als Frau Leſſing eintrat. 

„Kinder,“ rief ſie erfreut Helene und dem 
Aſſeſſor beim Eintreten entgegen, „das Glück 
iſt in unſer Haus eingekehrt!“ 


Brieftaſche 
Dame jetzt 
zwar etwas, 


Mindeſt⸗ und Höchſtgehalts (zur Zeit nur 
4800 und 6600 Mk.), eine beträchtliche Ab⸗ 
kürzung des Zeitraumes bis zur Erreichung 
des Höchſtgehaltes ein. 

Für die Land⸗ und Amtsrichter, ſowie 
die Staatsanwälte ſind Gehälter von 3000 
bis 6300 Mk. (ſtatt der bisherigen von 
2400 bis 6000 Mk. für die Richter und 
2400 Mk. bis 4800 Mk. für die Staatsanwälte) 
vorgeſehen, und zwar ſollen acht Gehalts⸗ 
klaſſen (3000, 3500, 4000, 4400, 4900, 
5300, 5800, 6300 Mk.) gebildet werden, 
deren jede rund 500 Beamte umfaßt. Die 
Zeit, in der die einzelnen Gehaltsklaſſen 
durchlaufen werden, richtet ſich bei dem hier 
befolgten Gehaltsſyſtem nach dem Dienſtalter 
der jeweilig vorhandenen Beamten. Nach 
der Dienſtaltersliſte vom 1. Oktober 1896 
würde, wenn damals die neue Gehalts— 
regelung ſchon in Kraft geſtanden hätte, der 
jüngſte Richter der oberſten Gehaltsklaſſe 
(6300 Mk.) ein richterliches Dienſtalter von 
29 Jahren 11 Monaten gehabt haben, 
während gegenwärtig das Dienſtalter des 
jüngſten Beamten mit 6000 Mk. Gehalt in 
einigen Bezirken über 34 Jahre, in einem 
Bezirke ſogar 39 Jahre 9 Monate, im Durch⸗ 
ſchnitt aber 32 Jahre 2 Monate beträgt. 

Der durch die Vorlage in Verbindung mit 
dem Gehaltsaufbeſſerungsplane erforderte 
Mehrbedarf wird berechnet: 

Bei Gehaltsklaſſe 1 auf... 89 900 Mk., 
bei Gehaltsklaſſe 2 auf.. .. 333 300 Mk., 
bei den Land⸗ und Amtsrichtern, 

ſowie den Staatsanwälten auf 1 943400 Mk., 


zuſammen auf 2 366 600 Mk. 
Der Streik der Getreide⸗ 
Spekulanten. 

Die Getreideſpekulanten in Berlin, Stettin, 
Köln, Braunſchweig, Halle und anderen 
Orten haben als Grund für die Auflöſung 
der Fruchtbörſen und die Bildung von „freien 
Vereinigungen für den Getreide- und Pro⸗ 
duktenhandel“ angegeben, die Beſtimmungen 
des neuen Börſengeſetzes ſeien mit ihrer Ehre 
unvereinbar. Die Börſenblätter ſind voll 
von Klagen und ſuchen die Sache ſo darzu⸗ 
ſtellen, als ob es ſich dabei um einen unbe⸗ 
berechtigten Eingriff in die Rechte des 
Kaufmannsſtandes handle. Ein Berliner 
— a E S E 


ſomit auch deren Ehre zu verbürgen. 


freiſinniges Blatt meint ſogar, „dieſe Fehde 
ſei in letzter Linie nichts anderes, als eine 
neue Form des alten Kampfes des Land⸗ 
adels gegen das Bürgerthum“. Es iſt dies 
eine Verdrehung der Thatſachen. 


Nicht um einen Kampf der Agrarier gegen 


den Kaufmannsſtand handelt es ſich. Die 
Lage wird vielmehr durch die Thatſache 
charakteriſirt, daß der Durchführung eines 
Geſetzes, das verfaſſungsmäßig durch Mehrheits⸗ 
beſchlüſſe des Bundesrathes und des Reichs⸗ 
tages zu Stande gekommen und vom Kaiſer 
vollzogen iſt, von einer Gruppe von Speku⸗ 
lanten Widerſtand entgegengeſetzt wird. Und 
warum? Weil nach dem neuen Börſengeſetze 
auch ein paar Landwirthe und Müller in 
den Börſenvorſtand eintreten ſollen. Das 
bisherige Verfahren, wonach die Spekulanten 
allein die Preiſe an der Börſe feſtſetzten, iſt 
aus Billigkeitsgründen beſeitigt; nunmehr 


kommen auch die Müllerei und die Landwirth⸗ 


ſchaft zu ihrem Rechte, welche das aller- 
größte Intereſſe daran haben, daß ſie auf 
die Feſtſetzung der Preiſe einen entſprechen⸗ 
den Einfluß nehmen dürfen. Das iſt alles. 
Darum das Aufbäumen des „gekränkten Ehr⸗ 
gefühls“, darum der Streik und der Verſuch, 
das Geſetz zu umgehen. 


Es iſt klar, daß ſich das Verhalten der 
Getreideſpekulanten vor dem unbefangenen 
Urtheil nicht rechtfertigen läßt. Die Mär 
von der „gekränkten Ehre“ findet keinen 
rechten Glauben; ſoll doch gerade das neue 
Börſengeſetz dazu dienen, durch Ausſcheidung 
unlauterer Manipulationen im Börſenhandel 
den Stand der Börſenbeſucher zu heben und 
Man 
meint vielmehr, daß die Börſenſpekulanten 
ſich nicht in die Karten ſehen laſſen wollen. 
In der That iſt es mit der Jobberei unter 
dem neuen Börſengeſetze vorbei. Die vielen 
Millionen, die die Börſe in jedem Jahre 
durch Terminſpekulationen und unlautere 
Preisnotirungen eingeheimſt hat, werden jetzt 
den Produzenten, alſo den Landwirthen, und 
den Konſumenten, alſo der großen Maſſe des 
Volkes, zu Gute kommen. Auch der reelle 
Handel wird beſſer 
können. 


Wie wird das Ende des Streikes ſein? 
Daß die Spekulanten mit ihrem Verſuch, in den 


„Gewiß, Mama, das iſt es,“ ſagte 
Helene, drückte noch einen letzten Kuß auf die 
Lippen ihres Verlobten und ſtand von deſſen 
Seite auf, „mein Ernſt hat es uns gebracht!“ 

„Kleine Egoiſtin,“ ſchalt ſcherzhaft die 
Mutter, „immer nur an ſich ſelbſt zu denken; 
nicht nur Brautleuten, auch anderen Leuten 
kann Glück beſcheert ſein. Jetzt ſpreche ich 
von mir, ich habe meine neu eingerichteten 
Zimmer eben ſehr vortheilhaft vermiethet!“ 

„An wen denn?“ fragte Helene, mehr 
aus artiger Rückſicht gegen ihre Mutter als 
aus wirklichem Intereſſe, das fich bei ihr 
begreiflicherweiſe nur auf ihren Verlobten 
konzentrirte. 

„An eine jedenfalls ſehr vornehme und 
reiche Dame,“ antwortete Frau Leſſing, 
zihren Namen kenne ich noch nicht, doch hier 
iſt ihre Karte, welche ſie mir gegeben hat, 
um ihr Gepäck aus dem Hotel holen zu 
laſſen!“ 

Sie wollte den Namen auf der Viſiten⸗ 
karte leſen; aber es war bereits in dem 
Zimmer zu dunkel, um die ſehr fein 
lithographirten Schriftzüge entziffern zu können. 

aher legte ſie die Viſitenkarte auf den 
Tiſch und gab Helene die Weiſung, die 
Lampe anzuzünden. E 

Das junge Mädchen führte den Auftrag 
der Mutter a . cl 

„Würden Sie es mir nicht übel nehmen, 
lieber Sohn,“ wandte ſich die letztere an den 
Aſſeſſor Simmern, „wenn ich Ihre gütige 
Dienſtleiſtung hierbei auch in Anſpruch 
nehme? Unſere neue Hausgenoſſin wünſcht 
einige Aenderungen in der Anordnung des 
Mobiliars, was ich durch unſer Mädchen 
bewerkſtelligen laſſen werde, aber ich kann 
dieſes nicht nach dem Hotel ſchicken, und Sie 


würden mich ſehr verbinden, wenn Sie den 
Gang nach dem Hotel übernehmen wollten, 
was viel zuverläſſiger ſein würde; denn 
unſer Mädchen iſt erſt vor kurzem von 
außerhalb zugezogen und weiß in der Stadt 
noch nicht Beſcheid!“ 

Der Aſſeſſor erklärte ſich mit Vergnügen 
bereit, den Wunſch ſeiner zukünftigen 
Schwiegermutter zu erfüllen. 

Helene hatte inzwiſchen die Lampe ange⸗ 
zündet, und bei deren Licht las ihre Mutter 
jetzt den Namen auf der Viſitenkarte. 

„Wie ich vermuthet habe,“ ſagte ſie, 
„eine vornehme Dame. Man merkt ihrem 
ganzen Auftreten gleich Rang und Reit- 
thum an!“ 

Sie gab die Karte dem Aſſeſſor und bat 
dieſen, ihre neue Adreſſe darauf zu ſchreiben. 

Ernſt zog ein. kleines Notizbuch aus 
der Weſtentaſche und entnahm ihm einen 
Bleiſtift. Er legte die von Frau Leſſing 
empfangene Viſitenkarte auf den Tiſch, ſo 
daß ſie von dem hellen Lampenſchein ge⸗ 
troffen wurde, und beugte ſich nieder, um 
das Gewünſchte darauf zu ſchreiben. Kaum 
hatte er einen Blick auf die Karte geworfen, 
als ſich dieſelbe aufregende Szene wie geſtern 
Abend im Opernhauſe nun hier wiederholte, 
nur daß es jetzt der Aſſeſſor Simmern, der 
Verlobte Helenens war, welcher einen 
gleichen Schrei ausſtieß, wie geſtern Abend 
ſein Freund Kurt von Below. 

Helene und ihre Mutter fuhren erſchreckt 
zuſammen und ſahen ganz verwirrt auf den 
Aſſeſſor. Aber noch ehe Helene Zeit gehabt 
hatte, eine Frage an ihren Verlobten zu 
richten, entfuhr deſſen Munde ein zweiter 
Ausruf, welcher das ſchreckhafte Erſtaunen 
der beiden Damen noch verſtärkte. 


„Die Veilchendame!“ — rief der Aſſeſſor, 
während der jähe Wechſel ſeiner Geſichts⸗ 
farbe ſeine innere Aufregung ebenſo ſehr 
verrieth, wie der ſeinen zitternden Fingern 
entfallende Bleiſtift. 

„Wer iſt die Veilchendame?“ 

Helene mit wachſender Unruhe. 

„Kennen Sie die Gräfin?“ lautete die 
gleichzeitige Frage der Frau Leſſing. j 

„Nicht perſönlich!“ erwiderte der Aſſeſſor. 

Helene hatte die Viſitenkarte ergriffen 
und las jetzt: 

„Aſta, Gräfin von Schönmark, 
geb. Freiin von Zichi.“ 
„Sie ift es wirklich!“ konnte der Aſſeſſor 
ſich nicht enthalten, auszurufen. 

Beide Damen drangen mit Fragen in 
ihn, welche Bewandtniß es mit dieſer Gräfin, 
die er als „Veilchendame“ bezeichnete, denn 
eigentlich habe, und ihm blieb nichts weiter 
übrig, als ſeiner Braut und deren Mutter 
die Begebenheiten des geſtrigen Tages zu 
erzählen. 

Die Sache war nun, 
Aſſeſſor betraf, allerdings dadurch aufgeklärt. 

Kurt von Below hatte jedenfalls die 
Hauptrolle in dem Abenteuer mit der 
geheimnißvollen Veilchendame, die ſich jetzt 
als Gräfin Schönmark entpuppt hatte, geſpielt, 
aber in Helenens Herz war doch der erſte 
Stachel von Eiferſucht gedrungen. Trotz 
ihrer bisherigen Unerfahrenheit fühlte ſie 
heraus, daß dieſe räthſelhafte Gräfin auf 
ihren Verlobten Eindruck gemacht und ſein 
Intereſſe geweckt haben mußte, wäre es auch 
nur das der Neugierde über den Zweck ihres 
hieſigen Aufenthaltes geweſen. Ernſts 
Aufſchrei, als er den Namen der Gräfin auf 
der Viſitenkarte erblickte, war nicht mehr zu 


fragte 


als bisher gedeihen 


N ne e 


ſoweit ſie den 
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er war noch kein fertiges Ganzes. 
handelte nicht nach durch Lebenserfahrung 


„freien Vereinigungen“ das alte Spiel fortzu⸗ 


ſetzen, kein Glück haben, darüber herrſcht 
eine Meinung; denn lediglich der wirth- 
ſchaftliche Charakter des Geſchäftes be⸗ 
gründet die Anwendbarkeit des Geſetzes. Die 
Einrichtung der Börſe bleibt aber beſtehen. Es 
werden alſo ehrliche Kaufleute die Stellen 
der unproduktiven Spieler an den Börſen 
einnehmen. Letztere werden ſich ein neues 
Feld ihrer Thätigkeit ſuchen müſſen, falls 
ſie nicht vorziehen, zur altgewohnten Arbeits⸗ 
ſtätte zurückzukehren und ſich dem Geſetze zu 
fügen. 

Politiſche Tagesſchau. 


Die kaiſerliche Ordre über 


das 


Duell der Offiziere wird in der Preſſe 


lebhaft beſprochen. Die „Deutſche Tagesztg.“, 
das Organ des Bundes der Landwirthe, 
ſchreibt: „Jeder, der die Verfügung unbe⸗ 
fangen lieſt, wird zugeben, daß ſie getragen 
iſt von der Abſicht, Zweikämpfe nach Möglich⸗ 
keit zu verhüten und trotzdem das 
empfindliche Ehrgefühl im Offiziers⸗ 
ſtande zu erhalten.“ Das chriftlich-joziale 
„Volk“ ſagt, durch den Erlaß werde der 
Zweikampf im Heere auf ein Minimum 
eingeſchränkt und zu ſeinem gänzlichen Auf⸗ 
hören ein bedeutſamer Schritt gemacht. Das 
werde auch nicht ohne Rückwirkung auf die 
bürgerlichen Duellverfechter bleiben. „Von 
außerordentlichem Werth iſt in dem Erlaß 
die Betonung des Grundſatzes, daß es ritter— 
lich ſei, zu gütlichem Ausgleich die Hand zu 
bieten. Das iſt ein ungemein glücklicher 
Ausdruck. Chriſtliches Verhalten wird damit 
zur Grundlage der Ritterlichkeit gemacht. 
Das „Schneidige“ wird vom höherwerthigen 
„Ritterlichen“ abgelöſt und der freimüthigen 
Bitte um Vergebung der amtliche Stachel 
des Unmännlichen genommen.“ 

Die „Münchener Allg. Ztg.“ meldet, daß 
ein im Wortlaut dem kaiſerlichen gleicher 
Erlaß des Prinzregenten von Bayern vom 
1. Januar 1897 die neuen Beſtimmungen 
über diemilitäriſchen Ehrenräthe auch 
für die bayeriſche Armee vom gleichen 
Zeitpunkt an in Kraft ſetzt. Das bayeriſche 
Kriegsminiſterium giebt den Erlaß, welcher 
ſämmtlichen den Ehrengerichten unterſtehen⸗ 
den Offizieren mitgetheilt worden iſt, mit 
dem Hinweis darauf bekannt, daß behufs 
Vermeidung von Zweikämpfen der Offiziere 
aus Anlaß von Privatſtreitigkeiten und Be⸗ 
leidigungen unter dem 1. Januar k. J. ein⸗ 
heitliche allerhöchſte Beſtimmungen für die 
Offiziere des deutſchen Heeres getroffen 
worden ſind, durch welche den Ehrenräthen 
und Ehrengerichten, ſowie den Truppenbe⸗ 
fehlshabern erweiterte Befugniſſe zur Schlich⸗ 
tung ſolcher Streitigkeiten übertragen werden. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Umwandlung der 
vierprozentigen Reichs anleihe in eine 
3½ prozentige zugegangen. 

Dem Abgeordnetenhauſe ſind die Nachrichten 
von der Verwaltung der preußiſchen Staats- 
bergwerke,-Hütten und⸗Salinen während des 
Etatsjahres 1895/96 zugegangen. Es er⸗ 


giebt ſich daraus, daß in der ſeit mehreren 


Jahren ungünſtigen Lage des ſtaatlichen 
Bergwerks- und Hüttenbetriebes eine 
erfreuliche Wendung zum Beſſeren einge- 
—— — j —— —— — 


leugnen; allerdings konnte er ihm durch die 
Ueberraſchung über den ſeltſamen Zufall 
entlockt worden ſein, daß er dieſe in vieler 
Hinſicht ſo auffallende Frau jetzt ſo plötzlich 
in dem Hauſe ſeiner Schwiegermutter 
wiederfand. 

Die letztere war durch die Mitheilung des 
Aſſeſſors vollkommen zufriedengeſtellt; für ſie 
war es nichts als ein einfacher Zufall, daß 
der Verlobte ihrer Tochter die fremde Dame, 
welche heute die Zimmer bei ihr gemiethet 


hatte. Sie meinte, daß es paſſend ſei, wenn 
Helene und der Aſſeſſor ſie in die vorderen 
Salons begleiteten, um der Gräfin vorgeſtellt 
zu werden. | s 

Ernſt Simmern hatte jedenfalls ausge- 
zeichnete Bildung und Geiſtesvorzüge, aber 
Er 


erworbenen Grundſätzen, ſondern nach augen- 


z f 


blicklichen Eindrücken, denen fein empfängliches 


Gemüth doppelt zugänglich war. Ein ſelt⸗ 
ſamer Hang zu allem Auffallenden, Außer⸗ 
gewöhnlichen ließ fich früh an ihm wahrnehmen. 
Als Juriſt eröffnete ſich dieſem ſeltſamen 
Sinne ein weites Feld; je verwickelter und 
ſchwieriger die Fälle waren, welche ſich ihm 
in ſeinem Berufe darboten, deſto mehr Eifer 
und Fleiß verwendete er darauf, während 
ihn das klar vor Augen liegende wenig anzog 
und nur nachläſſig von ihm betrieben wurde. 
In dem letzten Winter hatte er die reizende 
Helene Leſſing kennen gelernt und durch 
ſeine Verlobung mit ihr aufs neue bewieſen, 
daß er Idealiſt war. So tadellos Helenens 
Ruf und Herkunft, ſo bezaubernd ihre 
kindliche Anmuth war, jo fehlten ihr doch 
jene materiellen, praktiſchen Vorzüge, welche 


= [verband gebildet. 


hatte, ſchon geſtern im Opernhauſe gejehen|= 


treten ift. Die Nachfrage auf dem Berg- 
werksproduktenmarkt, insbeſondere auf dem 
Steinkohlenmarkt, war lebhaft, die Preiſe 
zogen an. Demgemäß geſtaltete ſich das 


wirthſchaftliche Geſammtergebniß des jtaat-|” 


lichen Bergwerks-, Hütten⸗ und Salinenbe⸗ 
riebes recht befriedigend. 

Der „Poſt“ wird aus Kamerun mitge⸗ 
theilt, daß drei Häuptlinge, die dort Unruhen 
ſtiften wollten, kurzer Hand vor ein Gericht 
geſtellt, zu fünfjähriger Verbannung verurtheilt 
und bereits nach Togo überführt wurden. 

In Budapeſt hat ſich ein Anarchiſten⸗ 
Er zählt etwa 100 Mit⸗ 
glieder. Der Verband giebt eine Zeitung 
in ungariſcher und deutſcher Sprache heraus. 

Der Periſer „Matin“ meldet, der 
Kriegsminiſter werde in der Kammer der 
Deputirten beantragen, die vierten Bataillone 
je nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mittel zu errichten; doch ſei es ſicher, 
daß 12 Bataillone, deren Errichtung bereits 
jetzt möglich fei, thatſächlich den Oſtregimen— 
tern zugetheilt werden. 

Auf die Senatswahlen in Frankreich 
hatten die Radikalen große Hoffnungen geſetzt, 
ihr Ergebniß ſollte eine Volkskundgebung 
gegen den Senat ſelbſt werden und bpe- 
ſtätigen, daß die radikale Parteiforderung 
einer gründlichen Reform, wo nicht gar Ab- 
ſchaffung des Senats, vom Volkswillen ge⸗ 
tragen ſei. Herr Bourgeois und ſeine Leute 
haben ſich getäuſcht, das Wahlergebniß iſt 
tief unter ihren Erwartungen zurückgeblieben. 
Von den 97 Senatsmandaten ſind 66 den 
gemäßigten Republikanern, 16 den Radikalen, 
3 den Sozialiſten und 12 den Monarchiſten 
zugefallen. 

Ein kaiſerlicher Erlaß ſetzt eine allgemeine 
Volkszählung für das ganze ruſſiſche Reich 
auf den 28. Januar 1897 feſt. 

Aus Kiew wird gemeldet: Ungeheures 
Aufſehen hat es erregt, daß der General 
Nowitzki mit Gendarmen in einen Hörſaal 
der Univerſität drang, in welchem zu Der- 
ſelben Zeit ein Univerſitätsprofeſſor ſeine 
Vorleſung abhielt. Trotz des energiſchen 
Proteſtes des Vortragenden, welcher ſich 
auf die einſchläglichen Beſtimmungen des 
Geſetzes berief, nahm der General eine ein- 
gehende Hausſuchung vor, bei welcher ſich 
das Manifeſt der Moskauer Studenten, Prokla⸗ 
mationen und verſchiedene Druckſchriften ſozia⸗ 
liſtiſchen Inhalts vorfanden. Es wurden 
viefache Verhaftungen von Studenten vor- 


genommen. j ; 
Die militärischen Verräther, die den 
Fürſten Alexander von Bulgarien im 


Auguſt 1886 nächtlich im Palais in Sofia 
überfielen, ihn wie einen gemeinen Verbrecher 
nach Rußland entführten und die nach dem 
Niederbruche ihres Anſchlages in die ruſſiſche 
Armee eintraten, ſind in allen Ehren be⸗ 
gnadigt worden. Am Sonnabend hat die 
bulgariſche Sobranje den verhängnißvollen 
Geſetzentwurf nahezu einſtimmig genehmigt. 
Das war ein würdiges Seitenſtück zu der 
Prozeßkomödie gegen die Mörder Stambulows. 

Nach Meldungen aus Konſtantinopel 
wurden in den letzten Tagen zahlreiche Ver- 
haftungen von Türken daſelbſt vorgenommen. 

Die argentiniſche Republik hat 
ihren Gläubigern eine Neujahrsfreude He- 


ſie, zumal in der heutigen, nüchternen Welt, 
berechtigten, die Frau eines jungen Juriſten 
zu werden, der ſchon von den oberſten 
Gerichtshöfen für bedeutend angeſehen wurde. 
Wir haben erfahren, daß ihre Mutter in ſo 
beſchränkten Verhältniſſen lebte, daß fie ge- 
zwungen war, möblirte Zimmer zu ver- 
miethen, und früher oder ſpäter mußte der 
Aſſeſſor Simmern fiH über die Unbedeutend⸗ 
heit Helenens klar werden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Suggeſtion im Kriege. 
Der Suggeſtion im Kriege hat Felix Regnault 
in ſeinem demnächſt erſcheinenden Buch (Hypno- 
tisme, religion, Paris, bei Reinwald) ein Kapitel 
1 8 dem wir einige Einzelheiten ent⸗ 
nehmen. 

Regnault ſucht aus den Siegen und Nieder⸗ 
lagen, die Frankreich ſich auf ſeinen vielen 
Schlachtfeldern im Verlaufe der letzten hundert 
ahre holte, den Beweis zu führen, daß eine 
chlacht weniger aus materiellen Gründen 
als aus moraliſchen Mängeln verloren wird. 
Wir wollen indeſſen von der Renault'ſchen 
pſychologiſchen Beleuchtung der Siegesurſachen 
vorwiegend nur das berückſichtigen, worin er 
Vorfälle aus dem Kriege 1870/71 berührt. Er 
macht dabei für einen revanchelüſternen Fran⸗ 


gojen ſehr ungewöhnliche Zugeſtändniſſe. In der 
lacht bei Rezonville 1870 hatte der Angriff 


der deutſchen Reiterei wenig ſichtbaren Erfolg; 
er brach ſich au dem franzſiſchen Infanterie⸗ 
feuer. Aher der Prinz Friedrich Karl, welcher 
ihn befohlen hatte, hielt doch den Ausgang für 
einen Erfolg, indem er nach Regnault folgendes 
ſagte: „Es giebt im Kriege noch andere Inter⸗ 
eſſen, als e und ſtrategiſche, nämlich 
dem Gegner die Ueberlegenheit von dem größeren 
moraliſchen Uebergewicht beizubringen, und 
es find Fälle denkbar, wo dies mehr werth ift, 
als Taktik und Strategie.“ Der Feind, der noch 
im Stande iſt, nach einem zehnſtündigen, erbit⸗ 
terten Kampfe einen ſolchen furchtbaren Se 
zu machen, bekundet damit fein moraliſches Ueber- 


j 
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reitet. Nach einer Meldung aus Buenos⸗ 
Ayres genehmigte die Kammer in zweiter 
Leſung die Wiederaufnahme des vollſtändigen 
Schuldendienſtes. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Januar 1897. 

Zur geſtrigen Frühſtückstafel im 
Neuen Palais, welche nach Rückkehr Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von der Jagd ſtattfand, 
war der Flügel⸗Adjutant Oberſt Graf von 
Hülſen⸗Haeſeler befohlen. Zur Abendtafel 
bei den kaiſerlichen Majeſtäten waren mit 
Einladungen beehrt worden: Die Hohen⸗ 
zollern'ſchen Herrſchaften, der Ober⸗Hof⸗ und 
Hausmarſchall Graf zu Eulenburg nebſt Ge⸗ 


mahlin, der Oberhofmeiſter Ihrer Majeſtät 
Freiherr v. Mirbach und Frau v. Ploetz. 


Heute Vormittag hörte Se. Majeſtät von 
9 Uhr ab den Vortrag des ſtellvertretenden 
Chefs des Geheimen Zivilkabinets, Geh. 
Ober⸗Regierungsrathes Scheller, und empfing 
im Anſchluſſe daran die Staatsminiſter Dr. 
Boſſe, Dr. Miquel und Thielen, ſowie den 
Geheimen Hofbaurath Ihne und den General- 
direktor der Muſeen Profeſſor Dr. Schoene 
zum Vortrage. — Auf der geſtrigen Jagd 
am Entenfang ſtreckte Se. Majeſtät der 
Kaiſer 268 Faſanen, 4 Kaninchen und einen 
Haſen. 

— Auch der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht nunmehr den Erlaß des Kaiſers vom 
1. Januar an das Kriegsminiſterium nebſt 
Beſtimmungen zur Ergänzung der Einfüh⸗ 
rungsordre zur Verordnung über die Ehren⸗ 
gerichte der Offiziere des preußiſchen Heeres 
vom 2. Mai 1874. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
heute Nachmittag eine Sitzung unter dem 
Vorſitze des Miniſterpräſidenten Fürſten 
Hohenlohe abgehalten. 

— Die Staatsminiſter Dr. v. Bötticher 
und Schönſtedt feierten heute ihren Geburts⸗ 
tag. Beide vollendeten ihr 64. Lebensjahr. 
Morgen begeht der Staatsſekretär des Reihs- 
poſtamtes Dr. v. Stephan ſeinen 66. Ge⸗ 
burtstag. 

— Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, 
Fürſt Hohenlohe-Langenburg iſt aus Straß⸗ 
burg i. E. in Berlin eingetroffen. j 

— Verſchiedenen Mitgliedern der Schutz⸗ 
truppe für Deutſch-Südweſtafrika find Ordens⸗ 
auszeichnungen zu Theil geworden. So erhielt 
Hauptmann v. Eſtorff das Ritterkreuz des 
Hausordens von Hohenzollern, Stabsarzt 
Dr. Richter den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, Sekonde-Lieutenant Helm, (früher beim 
Ulanen-Regiment Nr. 4 in Thorn,) den Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe, Feldwebel Otto Hanne⸗ 
mann das Militär-Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. 

— Für das Moltke⸗Denkmal in Schweid⸗ 
nis find vom Generalſtabe 1800 Mk. ge- 
ſpendet worden. A 

— Bezüglich der Frage, ob die ärztlichen 
Privatkliniken der Gewerbeſteuer unterliegen, 
weiſt die „Berliner Korreſpondenz“ auf ein 
vor längerer Zeit ergangenes Erkenntniß 
des Oberverwaltungsgerichtes hin, das 
ſich ausdrücklich für die Steuerpflicht als 
Regel ausſpricht. t 

— Am Sonnabend und Sonntag findet 
in Berlin eine Verſammlung von Delegirten 
der Produktenbörſen ſtatt, um zu der durch 


ewicht und zeigt dem Gegner, daß er Sieger 
ein will, koſte es was es wolle. 
war, daß wir am nächſten Tage uns um Me 
zurückzogen. Daß ein ſchneidiges Vorgehen au 
der einen Stelle und ein Einzelerfolg dem Ganzen 
wieder Halt giebt, dafür liefert die Kriegsge⸗ 
ji te genügend Beiſpiele. Solche ſuggeſſive 
aſſenwirkung, wie man es nennen könnte, 
bringt eben unter Umständen ganz abſonderliche 
Erſcheinungen zu Stande So ſtürmte 3 
1806 eine franzöſiſche leichte Kavalleriebrigade 
unter General Gohot und eine preußiſche auf 
einander los, aber mitten in der Attacke parirten 
beide und drehten um, ohne mit einander gekämp 
zu haben. Bei Villadrigo im Jahre 1812 griffen 
die 15. franzöſiſchen berittenen Jäger engli che 
Kavallerie an; die beiden feindlichen Linien be- 
rührten fich faft ſchon, aber im Augenblick vor 
dem Sujammengrall hielten fie an; beide wollten 
ie ſchon zurückſchwenken, als ein franzöſiſcher 
Brigadier ſich auf die Engländer miatu dadurch 
die Franzoſen mit fortriß und ein Gefecht zu 
Stande brachte, in dem ſie ſiegten. Was hält 
nun in ſolchen Augenblicken die Angreifer vom 
weiteren Vorgehen zurück. Packt die ganze 
Schaar nach zwei Dritteln des Weges plötzlich 
1 oder it es die jähe Erkenntniß der 
efahr, im Kugelregen ſchutzlos zurückzugehen? 
Keineswegs. Ein Schrei, eine unerwartete Be⸗ 
wegung, ein Feiger, der flieht, löſt, wenn die 
Manneszucht ſchlecht ift, eine Panik aus, und 
ohne ſichtbare Urſache, bringt die Maſſenſuggeſtion 
eine Verwirrung zu Stande, die nicht aufzuhalten 
iſt. Beiſpiele von ſolchem Schrecken kamen au 
im Kriege 1870/71 vor. Beim Ueberfall des 
Schloſſes von Chambord hatten ſich die Ver⸗ 
1 bis in die ſinkende Nacht gehalten, als 
eine Kompagnie Heſſen ohne einen Schuß zu 
thun, mit Hurrahs anſtürmte. Die Vertheidiger 
ohen, die eie t hatte ohne einen Flinten⸗ 
zuß und ohne Verluſt den Platz geuommen. 
Die Schlacht bei Mons wurde nach dem Urtheile 
ee on Den a Kain. ga ai 
€ retonen ein paniſcher recken 
er ß. Aehnliches weiß er aleio 8 auch von 
unſerer Seite zu melden. Am Abend des 18. 
Auguſt verurſachte gegen 7 Uhr abends ein unver⸗ 
muthetes Schnellfeuer, das die 1 gegen 
die preußiſchen Truppen richteten, als dieſe ech 


Die Folge] V 
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Ausführungsbeſtimmungen geſchaffenen Lage 
Stellung zu nehmen. l 


das Börſengeſetz und die dazu ergangenen 


— In der Prozeßſache wider den Schrift⸗ 
und den Redakteur 


ſteller Schweinhagen 
Karl Sedlatzek wegen Beleidigung des Ober⸗ 
hofmeiſters Frhr. v. Mirbach beantragte der 
Oberſtaatsanwalt nach vierſtündiger Ver⸗ 
handlung gegen Schweinhagen 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und ſofortige Verhaftung, und gegen 
Sedlatzek vier Monate Gefängniß. 

‚Stettin, 6. Januar. Die hieſigen Ge- 
treidehändler haben nunmehr gleichfalls be⸗ 
ſchloſſen, ein beſonderes Lokal zur Erledi⸗ 
gung ihrer Geſchäfte z 


Zum Schiffsar 


Hamburg, 6. Janua 
ſtützungsrate von 142 000 
glatt ausgezahlt. 


Ausland. 
Petersburg, 6. Januar. Dur kaiſer⸗ 
lichen Erlaß ift der Oberſt des Drazoner⸗ 
Regiments in Niſhny⸗Nowgorod, Prinz Jouis 
Napoleon, zum Chef des 45. Dragoner⸗Regi⸗ 
ments in Sewersk ernannt worden. 


Provinzialnachrichten. 
b Culmer Höhe, 6. Januar. (Kriegerverein. 
Treibjagd.) Der Kriegerverein Kl. Ezyſte beſchloß 
in jen letzten Sitzung, die Feier von Kaiſers 
Geburtstag, verbunden mit humoriſtiſchem Vor- 
trag und Tanz, ſchon am Sonntag den 24. ds. zu 
begehen, da für den 27. 
Land zu bekommen ſein würde. — Bei der am 
Montag den 4. d. M. abgehaltenen Treibjagd auf 
dem Rittergut Ribenz wurden 144 Haſen und ein 
guas zur Strecke gebracht. Auf dem Rittergut 
Wabez war das Reſultat der Treibjagd ein 
rößeres, wohl weil daſelbſt nicht alljährlich 
Treibjagden ſtattfinden. Es wurden daſelbſt 207 
Haſen und drei Füchſe erlegt. ö 
Schwetz, 5. Januar. (Jubiläum als Stadt⸗ 
verordneter.) Geſtern waren 25 Jahre verfloſſen, 
in welchen Herr Juſtizrath Apel ununterbrochen 
als Stadtverordneter, von 1876 ab als ſtellver⸗ 
tretender Stadtverordnetenvorſteher und von 9 
ab als Stadtverordnetenvorſteher fungirt Die 
Stadtvertretun ehrte den Jubilar due / Ueber- 
reichung eines ſilbernen Ehrenpokals mit Widmung. 
Am Abend fand ein Feſtkommers ftatt, zu dem 
ſich Freunde und Verehrer des Jubilars aus 
allen Geſellſchaftskreiſen in großer Anzahl ein⸗ 
gefunden hatten. Sämmtliche Vereine und Innun⸗ 
Mi der Stadt, denen Herr Juſtizrath Apel als 
ital 


iterſtreik. 
Eine Unter⸗ 
wurde heute 


ied bezw. Ehrenmitglied angehört, hatten 
sur ben ration des Feſtſaales ihre Fahnen her⸗ 
gegeben. 

Dt. Krone, 6. Januar. (Grundſtücksverkauf: 
Neujahrsgruß aus Deutſch⸗Oſtafrika.) Das auf 
Abbau Roſenfelde gelegene Gut, früher Ad. Schulz 

ehörig, ca. 600 Morgen groß, hat par Dan. 
Müller aus end, Regierungsbezirk Düſſeldorf, 
für 180 000 Mk. käuflich übernommen und iſt ihm 
daſſelbe aufgelaſſen worden. — Eine eigenartige 
Neujahrsgratulgtion erhielt der hieſige Kaufmann 
D. Arndt aus Dar⸗es⸗ſalgam, und zwar von dem 
Arzt in der kaiſerlichen Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Oſtafrika Dr. Bludau. Beide Seiten eines grau⸗ 
ſilbernen, e Blattes ſind mit der Wid⸗ 
mung beſchrieben. Daſſelbe zeigt die Form unſerer 
Hanfweide. Aufgegeben am 5. Dezember, traf die 
Sendung am 25. Dezember hier ein. 

ie 6. Jaunar. (Todesfall.) Der Lehrer: 
veteran Vater Deltzer iſt heute im Alter von 83 
Jahren geſtorben. 

anzig, 6. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
geſtern auf Anregung des Abgeordneten Rickert 
einberufenen Verſammlung der hieſigen Bernſtein⸗ 
Fabrikanten, -Handler und Drechsler wurde über 
folgende Hauptpunkte berathen: 1. Iſt das Be⸗ 
dürfniß anzuerkennen, in der bisherigen Art der 
Benutzung des Bernſteinregals in Weſtpreußen 
— — —w—— — k ́ ́ ä ä anne 
anſchickten, die Hochebene zu beſetzen, allgemeine 
Verwirrung. Infanterie und Artillerie ſtürzten 
in Unordnung zurück, die Reſerven hielten nicht 
Stand, und die Panik verbreitete ſich bis Mars⸗ 
la-Zour hinunter. Regnault beruft fich für dieſes 
n auf die 6. Lieferung des deutſchen Ge⸗ 
neralſtabswerkes. Als eine Folge allgemeiner 
Beſtürzung betrachtete Renault auch die feigen 
Kapitulationen von Feſtungen, die mit allem 
Nöthigen ausgerüftet, ich noch lange hätten 
halten können. Nach großen Unglücksfällen iſt 
eben die Entmuthigung allgemein; „es iſt, als ob 
ein Wind die Feigheit überall dane Stettin, 
Magdeburg, Küſtrin find ja Beiſpiele dafiir aus 
unſerer Geſchichte. 1870 nahmen nach der Schlacht 
bei Spichern „vier Preußen und ein Offizier“ 
Saargemünd ein, obgleich noch zwei Kompagnien 
anzöſiſcher Infanterie den Platz beſetzt hielten. 
or der nee des Offiziers, die Stadt zu 
bombardiren, ſtreckten fie die Waffen. In der 


eit der großen Kämpfe um Metz machten zwei 


chwadronen preußiſcher Huſaren ein 
Regiment franzöſiſcher Mobilgarden zu Gefan⸗ 
enen, 60 Offiziere und 1500 Mann. Um ſich der 
rtſchaft zu bemächtigen, war der Anführer der 
Preußen und die Hälfte ſeiner Mannſchaft ab⸗ 
geſeſſen. Im Laufſchritt rückte er dann gegen 
den Haupteingang por — die Franzoſen wurden 
dadurch ſo hypnotiſirt (absolument hypnotises), daß 
ſie ſich garnicht zu vertheidigen wagten, und, ohne 
au 
ſtreckten. 


anzes 


Das erſte Gebot im Zukunftskriege muß ſein, 
ch den erſten Erfolg zu haben; das entmuthigt 


den Feind, das drängt ihn ſchon in die Lage 
eines Vertheidigers. Wer ſich aber in der Ver⸗ 
fs eebe sai hält, fürchtet den Feind und zweifelt 
ſchon daran, ob er ihn beſiegen kann; er will die 
erwartete Niederlage durch gute Stellungen und 
Befeſtigungen nur mildern. Er kann wohl noch 
an die Ueberlegenheit ſeiner Waffen glauben, aber 
er bereitet doch ſchon die Niederlage vor. m 
nault erklärt aus dieſem pſychologiſchen Grunde 
die Niederlage der den geln 1870. Die Führer 
erwarteten unthätig den Feind und waren dadurch 
ſchon betjent „Die ganze Kriegskunſt verfuhr bei 
uns nach Art des Stachelſchweins. Weil den 
fra igen Anführern die Initiative zum An⸗ 
griff fehlte, wurden ſie geſchlagen.“ 


ſchwerlich Muſik aufs 


nur einen Schuß gethan zu haben, die Waffen 


eee eres rg nen ee A ar 


—— 2 222 ee 


Pu 


Aenderungen eintreten zu laſſen und in welcher 


Richtung? Die Antwort lautete: Am beiten fei 
es, wenn es bliebe, wie es iſt, und es iſt beſon⸗ 
ders nicht zu wünſchen, daß der Betrieb verſtaat⸗ 
licht wird, da der Geſchäftsverkehr den kleineren 
Fabrikanten dann wahrſcheinlich ſehr erſchwert 
würde. 2. Sollen den künftigen Pächtern vertrags⸗ 
mäßig beſondere Verpflichtungen im Intereſſe der 
inländiſchen Bernſteinwaareninduſtrie auferlegt 
werden? Antwort: Der Pächter darf nie zugleich 
auch fabriziren, beſonders auch nicht imitirten 
Bernitein, wie es jetzt in großem Umfange und 
mit ungeheurem Nutzen von Stantien und Becker 
eſchieht, während: ie keinen Nohbernitein zur 
mitationsfabrikation 1 Da 3. Was die 
rage der Fabrikation von ſogenanntem imitirten 
ernſtein⸗Ambroid anbelangt, jo wäre vorzuſchla⸗ 
en, daß die Fabrikanten das dazu erforderliche 
Material nur direkt von den Großpächtern be⸗ 
iehen und dafür 60 bis 80 pCt. Aufſchlag zahlen 
ollen, wozu ſie ſich auch gern paß l würden. 
4. Dari angenommen werden, daß bei fälliger 
Freigabe des Erwerbs von Rohbernſtein auf dem 
ebiete der Bernſteininduſtrie im Inlande, ins⸗ 
beſondere in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen 
eine Hebung von ſo erheblicher wirthſchaftlicher 
Bedeutung eintreten wird, daß die fiskaliſchen 
Intereſſen bei Nutzung des Regals zurücktreten 
werden? Antwort: Die völlige Freigabe von 
Rohbernſtein darf nicht eingefährt werden. — Der 
Bau eines neuen großen Kreuzers ſoll zum Herbſt 
der hieſigen Schichau'ſchen Werft übertragen 
werden. — Behufs Beſprechung über die Begrün⸗ 
dung eines Vereins für Kinderhorte wird hier am 
14. Januar eine Beſprechung von Bürgern und 
. gili im Stadtverordnetenſaale abgehalten 
verden. 

Mogilno, 4. Januar. (Gut abgelaufener 
Unfall) Das Rechtsanwalt Tonn'ſche Ehepaar 
hierſelbſt iſt dem „Kreisblatt“ zufolge dieſer Tage 
nur mit knapper Noth dem Tode durch Erſticken 
entgangen. Der Ofen der Schlafſtube iſt vermuth⸗ 
lich zu früh geſchloſſen worden und infolge deſſen 
Kohlenoxydgas in das Zimmer gedrungen. Der 
Hund des Rechtsanwalts war in dieſem Falle 
der Lebensretter. Derſelbe kratzte dem Rechts⸗ 
anwalt ins Geſicht, worüber dieſer erwachte, die 
Gefahr ſogleich merkte und beſeitigte. Die Frau 
des Rechtsanwalts konnte erſt in ca. 4 Stunden 
wieder zum Bewußtſein gelangen. 

Allenſtein, 6. Januar. (Geringer Theater- 
beſuch.) Auch in Ullenſtein machen die Herren 
Theaterdirektoren ſchlechte Geſchäfte, was jetzt 
Herr Direktor Berthold aus Thorn erfahren 
muß. Am Sonntage, der erſten Vorſtellung, hatte 
er ein volles Haus, am Montag war das Theater 
aber ſchon faſt ganz leer. Infolge deſſen kündigt 

err Berthold an, daß die Saiſon nur von kurzer 
Dauer ſein wird. 5 i 1 

Tut, 5. Januar. (Geſtohlenes Geld zurück⸗ 
Plamtes Der Gattin eines hieſigen höheren 

eamten wurden vor fünf Jahren 80 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Geſtern nun erhielt dieſelbe mit der 
Poſt im verſchloſſenen Kouvert den Betrag zurück. 
Es war ein Zettel beigefügt, auf welchem ge- 
ſchrieben ſtand: „Man möchte in Zukunft vor- 
ſichtiger ſein und Geld nicht offen liegen laſſen; 
jetzt jei durch einen Lotteriegewinn Abſender in 
Beſitz von Geld gelangt, Ie daher das ge- 
ſtohlene Geld zurück und bitte gleichzeitig um 
Verzeihung.“ 

Inowrazlaw, 5. Januar. (In der Deutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurden ſämmtliche Mit- 
lieder des Bureaus wiedergewählt, und zwar 

kaufmann Julius Levy zum Vorſteher, Bergrath 

eſſer zum Vertreter deſſelben, Stadtſekretär 
Franke zum Schriftführer, Gerichtsſekretär Schulte 
zum Stellvertreter. 


31 Schulſg, 5. Januar. (Das Kuratorium der 
höheren Privat⸗Knaben⸗ und Mädchenſchule) hat 
in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, von der 
Anſtellung eines Elementarlehrers abzuſtehen 
und dafür eine Lehrerin anzuſtellen. Die hier⸗ 
durch nöthig werdenden Privatſtunden wird der 
Rektor Derczinski ertheilen. Der neue Leiter der 
Schule, Herr Paſtor a. D. Kuſch, hat heute ſein 
Amt angetreten. 

Bromberg, 6. Januar. (Sein Eda es 
Dienſtjuhiläum) beging geſtern Herr Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretär Heinze hierſelbſt. Derselbe wurde 
von ſeinen Kollegen in üblicher Weiſe beglück⸗ 
wünſcht. F 

Erin i. Poſ., 5. Jamar. (Das 1040 Morgen 
bn abe ge pri at cak m, gouten 

on Itzenplitz Qt ? an Herrn Schweling⸗ 
Rawitſch für 365 000 Mark verkauft worden. 

Poſen, 6. Januar. (Der kommandirende Ge⸗ 
neral des 5. Armeekorps von Seeckt) hat bei 
ſeinem Aufenthalt in Berlin zum Neujahrs⸗ 
empfang am Kaiſerhofe einen Unfall erlitten. Er 
zog ſich einen Bruch des Röhrenknochens zu, als 
er am 2. Januar in der Wilhelmſtraße aus der 
Droſchke ſchnell herausſteigen mußte, weil dieſe 
umzuwerfen drohte. Anfangs ließ der General 
die Verletzung unbeachtet und erſt am nächſten 
Tage zog er den Arzt zu Rathe. Obgleich die 
Verletzung noch nicht geheilt war, iſt er dennoch 
hierher zurückgereiſt. 


einem ( 
Firma Ach u. Söhne. diwedd 
Samotſchin i. Poſ., 5. Januar. (ĩBeſitzwechſel. 
Das 4000 Morgen große Rittergut Rzadkowo, 
bisher den Kommerzienrath Po 
u Rawitſch gehörig, ift für 300000 Mk. in den 
eſitz des Kaufmanns Louis Krachmin zu Schneide⸗ 
mühi übergegangen. Der Käufer will das Gut 
in Rentengüter auftheilen. 
Frauenburg, 4. Januar. (Ueber die äußere 
eier des neunhundertjährigen Jubiläums des 
l. Adalbert) hat der Bischof von Ermland in 
einem Hirtenſchreiben verordnet, daß in der Dom⸗ 
kirche an dem Jahrestage des Martyriums 
(23. April) und an den ſieben folgenden Tagen 
täglich Vor⸗ und 1 0 feierliche Andacht 
abgehalten werden ſoll. Dieſelbe kirchliche An⸗ 
dacht findet in der Pfarrkirche zu Königsberg am 
vierten Sonntag nach Oſtern und während ſeiner 
Dftave ſtatt. In allen übrigen Seelſorgkirchen 
Der Diözeſe ift die Feier auf den Feſttag des 
Niligen eller wer Als bleibende Denkmäler 
digger Jubelſeier werden den Gläubigen empfohlen: 
Die Erbauung einer St. Adalbertuskirche in 
angritz⸗Colonie, die Unterſtützung der St. Adal⸗ 
ertuskirchen in Sensburg und Lock und die Er- 
onea ton katholiſchen Waiſen⸗ und Katemu- 
menenhäuſern in Lyck, Chriſtburg und Marien⸗ 


burg. = 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Poſen, 6. Januar. Flüchtig geworden) ift mit 
rößeren Geldbeirane der Lehrling der 10 


ak'ſchen Erben] Ort 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Januar 1897. 


— (Perſoualien.) Der außerordentliche 
Profeſſor Dr. Stäckel zu Königsberg i. Pr. iſt in 
gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät 
der Univerſität zu Kiel verſetzt worden. ? 

Der Regierungsaſſeſſor Zeihe aus Marien⸗ 
werder iſt bis auf weiteres dem Landrath des 
Kreiſes Karthaus im anden Danzig 
zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften 
zugetheilt worden. 

— (Uebertragbarkeit der Maul und 
Klauenſeuche auf Menſchen.) 
ſchen Behörden ſind N worden, darauf 
hinzuweiſen, daß die Maul⸗ und Klauenſeuche 
auf Menſchen übertragbar iſt und beſonders der 
Genuß der rohen, von erkrankten Thieren ſtammen⸗ 
den Milch Erkrankungen bei Menſchen hervor⸗ 
gerufen hat. Es ſind aber auch unmittelbare 
Uebertragungen der Krankheit auf Menſchen, die 
mit dem erkrankten Vieh zu thun hatten, be⸗ 
obachtet worden. Es iſt deshals erforderlich, daß 
die Perſonen, die mit dem kranken Vieh in Be⸗ 
rührung kommen, ſich darnach regelmäßig die 
Hände ſorgfältig wole und die im Stalle ge- 
tragenen Kleidungsſtücke nicht nach Haufe mit- 
nehmen und daß namentlich die Milch kranker 
Thiere nicht roh genoſſen wird. 

— 5 wegen der Weih⸗ 
nachtsgeſchenke) zwiſchen Herrſchaft und Ge⸗ 
ſinde find nach dem Feſte keine Seltenheiten. 
Nach 8 36 der Geſindeordnung dürfen Weihnachts⸗ 
und Neujahrsgeſchenke auf den Lohn angerechnet 
werden, wenn der Dienſtvertrag im Laufe eines 
Jahres durch die Schuld des Geſindes aufgehoben 
wird. Kündigt alſo ein am 1. April 1896 ge⸗ 
mietheter Dienſtbote am 1. April 1897, ſo iſt die 
Anrechnung auf den 2 nicht geſtattet. Ebenſo⸗ 
wenig darf eine bloße Rückforderung der Geſchenke 
ſeitens der Herrſchaft ſtattfinden. 

— In der höheren Töchterſchule) hat 
heute eine Probelektion eines der Bewerber 
um die durch Abgang des Herrn e e 
Matzdorff freigewordene Oberlehrerſtelle ſtatt⸗ 
gefunden. Der Lektion wohnten der Herr Ober- 
bürgermeiſter Dr. Kohli und mehrere Mitglieder 
der Schuldeputation bei. a 

— (Coppernikus⸗Verein.) Auf der Tages- 
ordnung der nächiten am Montag, den II. Jan., 
abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtattfindenden Mongtsſitzung ſteht zunächſt 
die Wahl zweier Kommiſſionen, deren erſte die 
eingelaufenen Bewerbungsarbeiten um das 
Coppernikus = Stipendium zu begutachten, die 
andere die Vorbereitungen für die Feier des 
19. Februar zu treffen haben wird. Unter den 
Mittheilungen des Vorſtandes dürften ein allge⸗ 
meineres Jutereſſe beſonders die überaus gin- 
ſtigen Rezenſionen beanſpruchen, welche dem 
botanischen Werke von Scholz Heft der 
Mittheilungen) durch Fachmänner erſten Ranges 
zu Theil geworden find. Außerdem liegt eine 
Anmeldung zur Aufnahme als ordentliches Mit⸗ 
glied vor, ſowie die Wahl dreier ſolch er Mit- 
glieder. Zu dem um 8% Uhr beginnenden 
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung, zu dem die 
Einführung von Gäſten erwinjcht ift, wird Herr 
Oberlehrer Semrau über ſeine Reiſe nach Frauen⸗ 
burg und ſodann Herr Profeſſor Kurtze ebenfalls 
über ſeine Studienreiſe nach Erfurt, Münſter, 
Wien und Krakau berichten. r 
„ Oer Landwehr⸗Verein) 
nächſten Sonnabend im Schützenhauſe ſeine 
verſammlung ab. 3 À 
— (Der kaufmänniſche Verein „Bo⸗ 
ruſſia“), Zweigverein des Verbandes deutſcher 
Handlungsgehilfen, hielt am ben jelne Gene⸗ 
ralverſammlung im Altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes ab. Es wurde 9 des 
Geſchäftsjahres auf das e beſchloſſen 
und dann die hierdurch erforderliche Neuwahl des 
Vorſtandes vollzogen. Gewählt wurden: Herr 
Paul Schulz als Vorſitzender, Herr Ernſt Mühl⸗ 
mann als Schriftführer, Herr Hans Utech als 
Kaſſirer, Herr Adolf Roesky als Vertrauensmann 
des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen. Der 
junge Verein hat ſich während ſeines 1½ jährigen 
Beſtehens gedeihlich entwickelt und wird bei den 
guten Zwecken, die er verfolgt, ſicher im neuen 
Jahre weitere Fortſchritte machen. F 

— Gandwerkerverein.) In der heutigen 
Verſammlung wird Herr Mittelſchul = Lehrer 
Kowalski einen Vortrag über „Die Fremdwörter 
in der deutſchen Sprache“ halten. 
Handwerker⸗Liedertafel.) a 

bei li 


ält am 
onats⸗ 


der 
geſtrigen Hauptverſammlung wurde oſſen, 
im Saale des Herrn Nicolat am 23. d. Mts. ein 
humoriſtiſches Wurſteſſen für Herren zu Ver- 
anſtalten, zu dem auch Gäſte Zutritt haben. Das 
Stiftungsfeſt ſoll im Juli mit Konzert, Theater⸗ 
aufführung und Tanz begangen werden. 

— (Radfahrerverein „Pfeil“) In der 
Verſammlung am Dienſtag wurde mitgetheilt, 
daß die Radfahrer⸗Rennbahn im Frühjahr unter 
Aufführung der erforderlichen Gebäude ‚und Tri⸗ 
bünen zc. fertiggeſtellt und dann auch eingeweiht 
gu ammen mit der Einweihung der 


Einwohnern 
handen 2705 


n ö í ahr 1896/97 war der 
höchſte Cint Fmenftenerpflitige mit 1440 Mark 
zur Einkoweenſteuer herangezogen, d. i. von 
einem Einkömmen von 42— 44 ark bezw. 
von einem Vermögen von 618—700 Mark. 


werden wird. ; 

— (Uferbahnvderfehr.) Im vorigen Monat 
find auf der Uferbahn 354 Waggons em- und 86 
Waggons abgegangen, zuſammen 440 Waggons. 
Es gingen ein: Kohlen 115, Zucker 121, Eiſen 14, 
Schnitzel 7, Holz 7, Salz 6, Getreide 21, Spiritus 
5, Glas 4, Petroleum 12, Röhren 2, Bier 3 
Heringe 1, Putzſtein 1, Tannenbäume 4, Oel 6, 
Sgamen 3, Umzugsgut 3, leere Fäſſer 1, kauf⸗ 
männiſche Wagren 7, Kainit 1, Leinſaamen 2, 

wiebeln 1, Graupe 3, Koaks 1, ger. Speck 1, 
artoffelmehl 1, Kalk 1 Waggon. Abgingen: 
Rüben 12, Umzugsgut 5, Getreide 19, öcke 
6, Blei 2, Mehl 11, Eiſen 17, Salzſäure 1, Honig⸗ 


Die preußi⸗ R 


2 that auch Prinz H 


kuchen 3, Talg 2, Leichentransport 1, leere Fäſſer 
2, Koaks 1, Farbe 2, rohe Felle 2. \ 
— Geſitzwechſel.) Das 900 Hektar große 
Rittergut en i mit Vorwerk Berghof und 
Nebenvorwerken, bisher Herrn Salomon gehörig 
und anlegt an Herrn Gutspächter Richter ver- 
pachtet, iſt gegen ein Berliner Hausgrundſtück in 
der Wilhelmſtraße vertauſch“ worden. Der neue 
Beſitzer iſt Dr. med. Martin Mendelſohn, Privat⸗ 
dozent an der Univerſität Berlin, welcher das 
Gut durch den Kaufmann an Iſaacſohn in 
Berlin parzelliren laſſen will. i 
— (Bur Witterung) Der Frot hält an 
und nimmt zu. Heute früh hatten wir 15 Grad 
teaumur. Bei dieſer Kälte erhält ſich die 
Schlittenbahn, die für die Landbewohner eine 
große a iſt. 2 
Ee (TZreibjagd.) Auf dem Rittergut Bielawy 
fand am 5. ds. eine Treibjagd ſtatt, bei welcher 
von 16 Schützen 155 Haſen erlegt wurden. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Rittergutsbeſitzer Strübing⸗ 


Seyde mit 15 Haſen. Herr Uhrmacher Lange aus b 


Thorn ſchoß einen weißen Haſen, einen jogen, 
Schneehaſen Es iſt dies eine ſeltene Jagdbeute, 
da der weiße Haſe nur im Norden vorkommt. 
Der erlegte nordiſche Haſe iſt ein ausgewachſenes 
Exemplar und ebenſo ſtark wie unſer Berber 
Er iſt unten weiß⸗bläulich und oben ſilbergrau⸗ 
bläulich gefärbt. A i 

(Zum Selbſtmord im Ziegelei⸗ 
wäldchen.) Der unbekannte Mann, welcher ſich 
im Ziegeleiwäldchen durch einen Revolverſchuß 
tödtlich verletzte, iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
verſtorben. Ueber die Perſönlichkeit des Selbſt⸗ 
mörders iſt noch nichts feſtgeſtellt, doch ſcheint 
nach einer an die hieſige Behörde gerichteten An⸗ 
frage ziemlich ſicher zu ſein, daß derſelbe identiſch 
iſt mit dem Mühlenbeſitzer Weigk aus Liſſa in 
Poſen, welcher von dort ſeit einigen Tagen ver⸗ 
ſchwunden iſt. Aus der von der Ehefrau Weigk 
geſtellten Anfrage geht hervor, daß die Ange⸗ 
hörigen W.'s Keuntniß davon gehabt haben, daß 
er nach Thorn reiſen wollte. Mit dem Namen 
Weigk ſtimmt auch das Monogramm des bei dem 
Verſtorbenen vorgefundenen Taſchentuches über⸗ 
ein, welches die Buchſtaben R. W. aufweiit. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
Mittag 0,72 Mtr. über Null. 

Aus Warſchau meldet ein Telegramm: 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 1,60 Mtr., heute 
1,65 Mtr. Das Waſſer ſteigt alſo wieder langſam. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkte waren aufgetrieben 68 Pferde, 
42 magere Rinder und 510 Schweine, darunter 
34 fette. Schweine wurden bezahlt mit 34—36 Mk. 
Br beſſere Qualität, und 32— 33 ME, fiir geringere 

nalität pro 50 Kilo Lebendgewicht. Die Nach⸗ 
frage nach fetten Schweinen war ſtark und konnte 
nicht befriedigt werden. 


Moder, 6. Januar. (Der Schützenverein) wird 
am 23. Januar als erſtes Wintervergnügen eine 
Vorfeier von Kaiſersgeburtstag abhalten. > 

Podgorz, 6. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Anmeldungen zur Rekrutirungs⸗Stammrolle haben 
nach Bekanntmachung des Magiſtrats in der 
Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar im 
Magiſtratsbureau zu erfolgen. — Die in hieſigen 
Geſchäftslokalen gebrauchten Mgaße und Ge- 
wichte wurden vorgeſtern und geſtern durch den 
Stadtwachtmeiſter Weßalowski einer gründlichen 
Reviſion unterzogen. Verſchiedene Maaße und 
Gewichte ſind, weil unvorſchriftsmäßig, beſchlag⸗ 
nahmt worden. Gegen die Beſitzer derſelben iſt 
Strafantrag geſtellt. — Zwei Knaben im Alter 
von etwa 14 Jahren trieben neulich mit einem 
Teſching in einer belebten Straße allerlei Unfug, 
U. a. ſchoſſen fie nach den auf den Dächern und 
Zäunen ſitzenden Spatzen. Daß bei dieſer 


Spielerei“ kein Unglück vorgekommen — viele]; 


inder ſahen dieſem Seen Treiben zu — 
iſt als ein Wunder zu bezeichnen. Die Sache iſt 


der Polizeibehörde angezeigt. 
Mannigfaltiges. 

(Die Halloren beim Kaiſer.) Eine De⸗ 
putation der Halloren hatte fih, wie alljährlich, 
guch diesmal zur Neujahrsgratulation im könig⸗ 
er 810 4 1 eingefunden, um dem Kaiſerpaar 
dabei die üblichen, in Eiern, Wurſt und Salz 
beſtehenden Gaben darzubringen. Die Halloren 
erſchienen in ihrer bunten Galatracht, langem, 
bunten Pelzrock und geblümter Seidenweſte mit 
roßen, ſilbernen Kugelknöpfen, ſchwarzſammtenen 
kniehoſen, weißen Seidenſtrümpfen und niedrigen 

Schuhen mit Silberſchnallen. Nachdem der 
Sprecher der Deputation, Andreas Ebert, die 
herzlichſten Glückwünſche der Brüderſchaft aus⸗ 
eſprochen hatte, überreichte er zunächſt dem 
Kaiſerpaare und alsdann den übrigen Mitgliedern 
der Tafel das gedruckte Glückwunſchpoem, das 
auch diesmal von dem Merſeburger Regierungs⸗ 
rath Kurt von Rohrſcheidt verfaßt iſt. er 
Kaiſer ließ ſich mit Ebert alsbald in eine freund⸗ 
liche Unterhaltung ein, die fih bejonders auf die 
Ni der Mansfelder Gewerkſchaft und 
die über die alte Lutherſtadt Eisleben hereinge⸗ 
brochene Kataſtrophe bezog. Der Wurſt ſprach 
der Kaiſer eifrig zu, er zerſchnitt gleich ſelbſt vier 
Würſte in Stücke und gab dieſelben dann weiter. 
Auch die Kaiſerin ließ ſich mit den Halloren in 
eine Unterhaltung ein und erkundigte ſich nach 
den Familienverhältniſſen der einzelnen. Daſſelbe 
einrich. 
(Grubenunglück) Aus New⸗Nork, 4. Jaz 
miar, wird gemeldet, daß in dem Si berbergwerk 
Santa Gertruſi in der 45 von Pachueg ein 
Grubenbrand ausgebrochen ift, bei dem 34 Berg- 
leute ihren Tod fanden. Sämmtliche Leichen ſind 
bereits geborgen. . * 

(Diphthe rieheilſerum.) Profeſſor 
Behring in Marburg berichtet im neueſten 
Hefte der „Fortſchritte der Medizin“ über 
den Erfolg ſeiner Verſuche mit dem Diph⸗ 
therieheilſerum und ſtellt dabei feſt, daß es 
ihm gelungen ſei, faſt alle den Organismus 
ſchädigenden Beſtandtheile aus dem Serum zu 
entfernen und das ausſchließlich auf das 
Diphtheriegift wirkende Antitorin annähernd 
rein herzuſtellen, ſodaß ſich die Ergebniſſe 
der Serumbehandlung künftighin noch günſti⸗ 
ger als bisher geſtalten werden. 

(Ein trauriges Zeichen der Zeit) 
iſt ein Steckbrief, den der Amtsanwalt zu 
Harburg a. E. hinter dem dreizehnjährigen 


Schulknaben Edmund Georg Martin Maaß, 
aus Hamburg gebürtig, „wegen Betruges zt.“ 
erlaſſen hat. Derſelbe ſoll, da gegen ihn 


die Unterſuchungshaft beſchloſſen wurde, in 
das nächſte Gerichtsgefängniß eingeliefert 
werden. 


Cingeſandt. 


In der Theaterfrage, welche alle Bürger⸗ 


free lebhaft intereſſirt, iit kein rechtes Vorwärts⸗ 
kommen. Wir brauchen ein Theater nicht nur 
zur Unterhaltung, ſondern auch zur Bildung und 
ar Pflege deutſcher Kultur in unſerer Grenz- 
tadt. Dieſe Aufgabe kann nur ein gutes leiſtungs⸗ 
fähiges Theater erfüllen und deshalb müſſen wir 
wieder ein Stadttheater bekommen. Daß die 


ſächlich daran, da rſäu 
Stadttheaterbau⸗ l einen 


die ein warmes Intereſſe an dem Theaterbau 


von Dilettanten ⸗ a Sprie oder Theater = Bor- 
ſtellungen zu ſammeln ſuchen 2c. 
Hauptſache ift, daß etwas gejchieht, | 
Theaterbaufrage zur Löſung gebracht wird. Ob 
Herr Uebrick baut oder die Stadt, ſteht erft in 
zweiter Linie. Bringt Herr Uebrick die Mittel 
Fade dar ſo kann ja er bauen; iſt es aber der 
tadt durch eine Subvention möglich, ſelbſt iu 
bauen, jo fann man mit dem geſammelten Fonds 
die Stadt unterſtützen. Daß die Stadt jelbit bauen 
kann, glaube ich aber nicht, denn dazu iſt nöthig, 
daß die Subvention alljährlich gewährt wird. 
Bromberg hat aber nur eine Subvention für drei 
Jahre. (22) sch. 


Wie ſteht es mit dem Thorner Adreßbuch? 


Anderwärts ſind die Adreßbücher längſt erſchienen, 
von dem Erſcheinen unſeres Adreßbuches ift noch 
nichts zu hören. Wenn es ſo ſpät herauskommt, 
dann muß es mit ſeinem Material an Werth 
verlieren. H. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
j: 17. Jan.] 6. Jan. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 zagi e 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Preu i) e Konſols 3½ % 
Preußiſche Konſols 4% . 
Deutſche Reichsanleihe 3% - 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. 
Weſtpr.Pfandhr.3òq% „ „1 
Poſener Pfandbriefe 47 . 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % 
Türk. 1% Anleihe . . . 
talieniſche Rente 4% . . 

umän. Rente v. 1894 4%) . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 180.— 
Thorner Stadtanleihe 37, f 

Weizen gelber: loko. 179. 
loko in Newyork 


Hafer: 

Rüböl: 

Spiritus: 
50er lofo . 
70er loko 
70er Januar. 
Wer Nai!!! RB 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ reip. 

Königsberg, 


aach 40080 
e Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 40000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko nicht kon⸗ 
tingentirt —,— Mk. Br., 3780 Mk. Gd., 37,80 
und 37,90 Mk. bez., Januar nicht fontin 
—.— Mk. Br., 3750 Mk. Gd, —.— 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 


6. Januar. 


entirt 
. bez 


Thorn den 7. Januar 1897. 
(Alles pro 1000 Kilo ab 
Bei 5 it bunt 129 30 Pfd. 158 Mk, hell 131 
d. 5 2 
Roggen feſt, 122/3 Pfd. 113 Mk., 125/6 Pfd. 
1145 ME A 
i t eeliorten 
inſte über Notiz, gute 35 
5 utterwaare 104 7 Mk. 

84 er reine, ſchwere Waare 130 2 Mk., geringerer 
vernachläſſigt. zu SE 
Vom 31. Dezember 1896 bis einschl. 

1897 find gemeldet: 


Wetter: ſcharfer Froſt. Papu ee 
62 Mk., hell 133 Pfd. 164 Mk. 
Gerſte feine, milde Waare 139,45 
ur Futterwaare gedrückt, 105% Mk. 
Standesamt Moter. 
a. als geboren: 


1. unehel. T. 2. unehel. ©. 3. Poſthilfsbote 
Marian Betlejewski, S. 4. Tiſchler Franz 


Boroszewski, S. 5. 


Boro Gaſtwirth Adolf Naujack⸗ 
Schönwalde, S. I 


nival 6. Schuhmacher Stanislaus 
Rydzinski, T. 7. Schloſſer Aloiſius Pelka, T. 
8. unehel. T. 9. Hilfsbremſer Otto Preuß, T. 
10, Arbeiter Nikolaus Piaſecki, S. 11. Bahnar⸗ 
beiter Johann Merting, S. 12. Arbeiter Guſtav 
Kiſon, S. 13. Arbeiter Joſeph Pieczonski, S. 
b. als geſtorben: 

1. Todtgeburt. 2. Heinrich Spindler, 11 J. 
3. Gaſtwirth Meyer Kuttner, 39 J. 4. Franz 
Rohde, 4 W. 5. Helene Bojanowski, 1%, J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: . 

1. Schloſſer Rudolf Piepenborn und Valeria 
Macieſewski. 2. Bäcker Guſtav Wachholz und 
Wittwe Wilhelmine Weiß geborene Hübner. 
3. Handelsmann Alexander Lukaszewski und 
Johanna Hartung, beide Thorn. 
Sonn.⸗Aufgang 8.19 Uhr. 
Mond⸗Auſgang 10.15 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 3.56 Uhr. 

ond⸗Unterg. 10.39 Uhr. 


8. Januar. 


~ 
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Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Abend endete ein ſanfter Tod das arbeits- und 
ſegensreiche Leben des 


Königlichen Oberflientenant a. J. 


Heinrich von Blankenburg. 


Er ſtarb im Alter von 76 Jahren. 
In tiefſtem Schmerz bitten um ſtille Theilnahme 
Hermann von Blankenburg, Oberſt und 
Chef des Generalſtabes XV. Armeekorps, 


Gustav von Blankenburg, Major und 
Bataillons - Kommandeur im Pommerſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34, 


Edda von lleydebreck, geb. von Blankenburg, 
Käte von Blankenburg, geb. Kolbe, 


Otto von Heydebreck, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef im Infanterie- Regiment 
von der Marwitz, 


und fünf Enkelkinder. 


Breslau den 5. Januar 1897. 


und Großvater, der Rentier 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1897 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamt 


vom 1. bis 14. Januar 1897 


öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der 
Vorſtädte aus, und ſind Erinnerungen 
gegen daſſelbe ſeitens der Intereſſenten 
innerhalb einer Präffufivfrift von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung beim 
Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen 
Gewährung der reglementsmäßigen 
Vergütungsſätze Einquartierung aufzu⸗ 
nehmen, werden erſucht, unſerem 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu 
machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen Ge⸗ 
brauch machen wollen, ſind verpflichtet, 
die Miethsquartiere erneut dem Servis⸗ 
amt anzuzeigen. 

Thorn den 28. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 

Seitens des Vorſtandes der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen ſind 
an Stelle des Schmiedemeiſters 
Schmiede von hier der Bäckermeiſter 
Constantin Paczkowski von hier, 
Leibitſcherſtraße 56, zum Vertrauens⸗ 
mann aus dem Kreiſe der Arbeitgeber 
für den Vertrauensmannsbezirk 12, 
d. i. Stadtbezirk 11 (Jakobs⸗Vorſtadt, 
und an Stelle des Buchhalters Girth 
del Maurer August Walter von hier, 
Leibitſcherſtraße 50, zum Vertrauens⸗ 
mann aus dem Kreiſe der Verſicherten 
Für denſelben Bezirk auf die Zeit bis 
zum 1. Juli 1900 ernannt worden. 

Thorn den 2. Januar 1897. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Invaliditäts⸗ u. 
Altersverſicherung. 

Den freundlichen Gebern, welche 
auch diesmal zu Weihnachten der 
Kinder der ſtädtiſchen Waiſenanſtalten 
gedacht und dieſelben durch Geſchenke 
erfreut haben, beſten Dank. 

Thorn den 2. Januar 1897, 

x Der Magiſtrat, 
Waiſenhaus⸗ und Kinderheim⸗ 
Verwaltung. 


Breunholzverkau 


Dienſtag den 12. Januar vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſollen im Meyer- 
ſchen Reſtaurant zu Podgorz vom 
Artillerie⸗Schießplatz (Sadowalinie ꝛc. 
und Jagen 93 

430 ebm. Kloben, 


499 „ Spaltknüppel, 
572 „ Stöcke 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- 


kauft werden. 


Die Revierverwaltung. 


a * N 
Geſtern Morgen 6 ¼ Uhr verſchied janft 


e a e 
Friedrich Mielke 
im Alter von 77 Jahren 6 Monaten, was wir hiermit allen 


Freunden und Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 
Kunkelmühle den 7. Januar 1897. 


A. und Th. Mielke, als Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 10. Januar er. nachm. 
1 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


unſer guter Vater 


Bekanntmachung. 


Die Fleiſcher-Innung Thorn hat 
für diejenigen Gewerbetreibenden, 
Fleiſchermeiſter ꝛc., welche im ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe ſtändig Vieh 
ſchlachten, einen 


„Schlachtvieh⸗ 
Verſicherungs⸗Verein“ 


gegründet, welcher ſeine Thätigkeit 
mit dem I. Januar 1897 aufgenommen 
hat, wodurch einem lange gehegten 
Wunſche und einem dringenden Be- 
dürfniſſe der Intereſſenten entſprochen 
worden iſt. 

Der Derein verſichert ſämmtliches 
im Schlachthauſe zu ſchlachtende 
Vieh gegen alle Schäden und Krank⸗ 
heiten nach vorheriger Unterſuchung 
im lebenden Auftande durch den 
Schlachthaus⸗Inſpektor. Augeuſchein⸗ 
lich kranke Thiere find von der Der- 
ſicherung ausgeſchloſſen, wogegen 
Thiere, welche wegen Störrigkeit, 
Beinbruchs oder aus anderen Gründen 
auf dem Transport geſchlachtet werden 
müſſen, ſowie Thiere, welche auf dem 
Schlachthofe oder in den dazu ge⸗ 
hörigen Stallungen ohne Verſchulden 
des Eigenthümers verunglücken, zur 
Derficherung bedingungsweiſe zuge- 
laſſen werden. 

Auswärtige Gewerbetreibende, 
welche Schweine im Schlachthauſe 
gegen Trichinen unterſuchen laſſen 
müſſen, können fortan gegen 50 Pf. 
Gebühr pro Schwein beim Verein 
Derjiherung nehmen. 

Die Verſicherungsgebühr beträgt: 

Für Jungvieh bis zum Kauf- 
preiſe von 100 Mk. 5 Mk., bis zum 

Kaufpreife von 150 Mk. 4 Mk.; 

für Vieh über 150 Mk. Kaufpreis 

ſowie für Kühe durchweg 6 Mk., 
für ein Schwein 60 Pf., für ein 

Kleinvieh 10 Pf. 

Anmeldungen nehmen der Por- 
ſitzende, Fleiſchermeiſter A. Wakarecy 
und Schlachthaus Inſpektor Kolbe 
entgegen. 

Die Herren Amtsvorſteher bitten 
wir, dies in Beſitzerkreiſen bekannt 
geben zu wollen. 

Thorn den 2. Januar 1897. 

Der Vorſtand 
des Schlachtvich-Verſicherungs - Vereins. 
A. Wakareey. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 


Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 


feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


M 3.m.u.o. Benf. i. 3. v. Brückenſtr. 40 II. 


He aa 
Durch die glückliche Geburt eines $ 
gefunden Buaben wurden B 
hocherfreut 
Carthaus, 5. Januar 1897 


Amtsrichter Bahr 


u. Frau. 


Bekanntmachung. 


Das bereits in Nr. 305 vom 30. 
Dezember v. J. angekündigte Scharf⸗ 
ſchießen der Fußartillerie findet 


Sonnabend, den 9. d. Mts. 


auf dem hieſigen Schießplatz ſtatt. 
Schießplatz⸗Verwaltung. 


Oberförſterei Argenau. 
Lieferung von Jagenſteinen. 

Für den nördlichen Theil des 
Schutzbezirks Reinau, nächſt dem 
Anſiedlungsgute Deutſchwalde, 10 
km. vom Bahnhof Argenau, 12 km. 
vom Bahnhof Inowrazlaw der 
Eiſenbahn Poſen - Thorn jolen 29 
Jagenſteine geliefert, an die Ver⸗ 
wendungsſtellen gefahren und daſelbſt 
eingeſetzt werden. 

Die Jagenſteine müſſen aus feſtem, 
feinfugigem Granit gefertigt im 
ganzen 120 em. lang, oben auf 
40 em. Länge und 25 cm. Breite 
ſcharf vierkantig rechtwinklig und ſo 
glatt bearbeitet ſein, daß die Jagen⸗ 
nummern darauf gemalt werden können. 
Der Kopf der Steine muß eine nach 
allen Seiten abfallende vierkantige 


J Abdachung von 3 cm. haben. 


Die beſonderen Bedingungen ſind 
auf der Oberförſterei einzuſehen, oder 
von ihr zu beziehen. 

Schriftliche, verſiegelte Angebote mit 
der Aufſchrift Steinlieferung und 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Liefe⸗ 
rungsbedingungen unterwirft, ſind bis 


zum 18. ZJannar 1897 
vorm. 10 Uhr 
der Oberförſterei einzuſenden, zu 
welcher Stunde die Eröffnung der 
Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgt. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. 


Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des 
Kaisers. 


Zweite 


Weseler Geldlotterie. 


170000 Lose mit 28074 in drei Klassen vertheilten Gewinnen 
und I Prämie. 
Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. 


Ziehung erster Klasse am 14. u. 15. Jannar 1897. 
i glücklichsten Fal: | Viertel Million Mark. 


ist im glücklichsten Fall: 
Hauptzewinne: eine Prämie 150000, 100000, 75000, 
50000, 40000, 30000, 25000, 20000, 2 à 15000, 5 à 10000, 
7 à 5000, 13 à 3000, 20 à 2000 Mark etc. 5 
—M. 6,60, ½ M. 3,30. 
Lose |, KI. L, Planpreisen h Porto le itia N a 
empfiehlt u. versendet auch gegen Coupons u. Briefmarken 


Carl Heintze, Berlin W. (Hotel Royal) 


Unter den Linden 3. 
Lose sind auch in den durch Plakate kenntlichen Handlungen 
zu haben. 


Jeder Versuch führt 


dauernd grosser Ersparniss. 


basglühlichtstrümpfe, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


willi Bud, Berlin W. 35, 


Berliner 6asglühlicht-Industrie. 


NB. Für den Engros - Verkauf tüchtige Agenten gesucht. 


. ..... . maaa 
8 Da wi Bei vorkommenden Feſtlichkeiten in 
ahnarzt itt, Thorn u. auf Gütern hält fih zum 


Bacheſtraße 2, 1. 
ur fachmänniſchen Führung und 


Inſtandſetzung von Geſchäfts⸗ 
büchern empfiehlt ſich in und 


außer dem Hauſe 
Herrmann Schmücker. 
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Aufträge bitte abzugeben Stroband⸗ 


Argenau den 3. Januar 1897.“ ſtraße 15, 1 Tr. links. 
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Damen: u. Kinderkleider 
werden in und außer dem Haufe gut- 
ſitzend und billig angefertigt. 

Mellienſtr. 84, 3. Et. Links. 


a „ 


Holzbeizen 


zur Kerbschnitzerel. 
Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Anders & Co. 


Ein Grundſtück 

‘ auf der Bromberger Vor⸗ 

pi ſtadt, ca. 50 Ar groß, 

mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 

Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 

etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 

umſtändehalber billig zu verkaufen. 

Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 

direkten weiteren Verhandlung unter 

Chiffree . 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


Ein Pferd, 


brauner Wallach, 6 Jahre 
alt, flotter Gänger und 
ausdauernd, billig zu verkaufen. Von 
wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 
N gebraucht, gut erh., 
| Selbſtfahrer, ſucht TH faufen u. 
erbittet Angebote mit Preisangabe 
F. Jahnz, Schlachthausſtr. 50. 


Gutes Einspänner-Fuhrwerk 


ſtets leihweiſe zu haben bei 
E. Marquardt. Innungsherberge. 
ch ſuche einen ſchon gebrauchten, aber 
nicht zu ſehr abgenutzten Schlitten, 
einſpännig zu fahren. 
Pfarrer Endemann in Podgorz. 


Roks 


iſt das billigſte und befte 


Heizmaterial, ganz beſonders 
in allen eiſernen Oefen. 


Eliſabethſtraße 16 


ift die 1. Etage (renovirt per 1. 
zu verm. Herm. Lichtenfeld. 


Das Maſchinengeſchäft von J. Grellus, 


Thorn, Culmervorſtadt, gegenüber dem Militärkirchhof, 
deſſen bisheriger Theilhaber ich war, iſt am heutigen Tage mit ſämmtlichen Aktivis und Paſſivis in 
meinen alleinigen Beſitz übergegangen und werde ich daſſelbe unter meinem Namen weiterführen. 
Das genannter Firma bisher entgegengebrachte Vertrauen bitte ich auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Edmund Tomicki. 
RIZ 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


Eine geübte Plätterin 


empfiehlt fih außer dem Haufe. 
Strobandſtraße 24, 1 Tr. 


Feuer. 


Eine gut eingeführte Femer-Wer- 
ſicherungs-Geſellſchaft ſucht für 
Thorn und Umgegend einen 


Haupt- 
Agenten 


gegen hohe Proviſionsbezüge. Adreſſen 
sub Chiffre A. Z. 143 befördern 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Danzig. 
heere T 


Hagelberſicherung. 


Für die Provinz Weſtpreußen ſucht 
eine alte eingeführte Geſellſchaft einen 
ſelbſtthätigen, energiſchen, organiſatoriſch 
und aquiſitoriſch befähigten 


General⸗Agenten. 


Leiſtungsfähige Bewerber wollen ſich 
an Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
in Berlin SW. 19 sub L. 712 
wenden. 


4. Ein gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 


miethen. Tuchmacherſtraße 4, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Anrichten von Diners 
u. Dejeuners 


beſtens empfohlen. 

Louise Scharnitzki, 
früher Oekonomin vom Offizier⸗Kaſino, 
Koppernikusſtr. 31. 

Möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 23, III. 


eee 


Niemals abbrechende 
Blaustifte 
Marke Glocke 
1 Stück 5 Pf. 
1 Dutzend 50 Pf. 
Justus Walls 


Schloſserlehrlinge 


können eintreten. 

Doehn. Schloſſermeiſter, 
Araberſtraße 4. 

Ven derne 3 Wohnungen 
zu vermiethen: 9 Zimmer, 
Pferdeſtall, Wagenremiſe u. alles 

Zubehör, 6 Zimmer, Pferdeſtall und 

alles Zubehör, 5 Zimmer und alles 

Zubehör. Brombergerſtraße 62. 

F. Wegner. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. A 
\ Heiligegeiſtſtraße 13. 
möbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


— Ei qis y 
Eine Tiſchlerwerkſtelle, 
ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung find von ſogleich 
z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22, 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
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2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
Die v. Landger.⸗Direktor Herrn Kah 

bew. 2. Etage, Garten⸗ u. Schulſtr.⸗ 


Konſervativer Verein 


Freitag den 8. Januar: 


Herren abend 
im Schützenhauſe. 
Gäſte ſind willkommen. 


Handwerker⸗Verein. 
Heute, Donnerstag, 
abends 81, Uhr: 


Vortrag. 


„Die Fremdwörter in der deutſchen 
7 Sprache“. 
Herr Mittelſchullehrer Kowalski). 
Der Vorſtand. 


Tleder freunde. 


Heute, Freitag: Schützenhaus, 


in A 
Turnverein ie Rocker. 


General versammlung. 


Wiener Café, Freitag 8 Uhr. 


Katholischer Gesellenverein 
THORN. 

Am nächſten Sonntag, den 10. 
Januar er: 


Weinnachtsfeier 


Viktoria -Saale. 


Beginn um 5 Uhr nachm. 


Zum Schluß: Tanz. 
Um recht zahlreiche Theilnahme 
bittet der Vorſtand. 


2 Wohnungen 
von je 6 Zimmern, J. und 2. Etage, 
vermiethet A. Stephan. 
MN Zim. ift verſetzungsh. ſofort 
zu bermiethen. Gerberſtr. 13/15, 
Gartenhaus, 2, l. 
In meinem Hauſe Schul- 
ſtraße Nr. 10/12 
ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
Röbl. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, Gerſtenſtr. 10 zu verm. 


Ein kleiner Lagerraum, 
auch Keller, wird zu miethen 
geſucht. Adr. mit Preisangabe 
abzugeben unter Nr. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Vennung. 3 g., Küche, Zub. p. . April 

zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
öbl. Stube, monatlich 10 Mk. zu 

vermiethen Strobandſtr. 9, Klatt. 


3 Wohnungen vom I. April ab zu 


verm. Brückenſtr. 26. 
Mohn. von 4 Zimm. nebſt Zub. von 


ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 
1 gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Jakobsſtr. 9, I r. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 
Shilleritraße Nr. 20 zu vermiethen 
eine Wohnung mit Zubehör für 
240 Mk., eine Wohn. mit Zub. für 210 
Mk., ein möbl. Zimm. m. Kab. 1 Tr. 
Becheſtraße Nr. 14 find 2 Woh- 
nungen von 3 Stuben und 2 
Kabinets mit ſämmtlichem Zubehör 
zu vermiethen. A. Schütze. 
J. Etage, beſtehend aus 
Wohung, 4 Stub. Balt., Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 
Zu vermiethen per 1. April: 
1 
Eine Parterre-Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Keller ꝛc. Preis 
240 Mark. Zu erfragen 
Brückenſtr. 8, 1. Éta. 


Mahnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Mellienstrasse 89 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. 

aden und kleine Wohnungen zu 

verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 


us 


vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen. 
2 frdl, möblirte Zimmer find per 
“$ ſofort zu vermiethen. Näheres 
in der Konditorei von J. Nowak. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 

iſt eine Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 
Grabenſtraße 1U möbl. Zim. zu verm. 
Zimmer, Kabinet und ſämmtlich. 
Zubehör Gerechteſtr. 27 zu verm. 

zu vermiethen 

Kellerwohnung Go ernst 2. 


Een möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. 1. Januar z. verm. Breiteſtr. 8. 


— 


Ecke, ift fof. od. 1. April z. v. Ww. Netz, ! Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 6 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 8. 


Jannar 1897. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 5. Januar. (Zur Begründung einer 
Ortskrankenkaſſe) und ab atweigung der Opezial- 
krankenkaſſe von der Hauptkrankenkaſſe zu Brieſen 
hatten ſich geſtern Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
unter dem Vorſitz des von der Regierung zu 
Marienwerder beſtellten Kommiſſars, Bürger⸗ 
meiſter Meinhardt, verſammelt. Die Statuten 
wurden angenommen. In den Vorſtand wurden 
die Arbeitgeber Maurermeiſter Hinz und Mühlen⸗ 
befiger Hermann Lewin, aus dem Kreiſe der 
Arbeitnehmer die Herren, Küſter Bretzing, 
Zimmerer S. Taderowski, Tiſchler Wierzchowski 
und Mühlenverwalter Runge, zum Rechnungs⸗ 
führer Herr Stadtrendant Auſten gewählt. Die 
Kaſſe tritt ſofort in Kraft. 

chwetz, 6. Januar. (Zweite Apotheke.) Wie 

verlautet, ſoll hier eine zweite Apotheke einge⸗ 

in ee" um einem dringenden edürfuſſſe 
zuhelfen. 

Berent, 5. Januar. (Das ſtädtiſche öffentliche 

Schlachthaus) wurde geſtern dem Verkehr iber- 
pen nachdem vorher eine Beſichtigung der An- 
age von Seiten der ſtädtiſchen Vertreter ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Zur erſten Schlachtung kam ein 
18 Zentner mer Stier, der zu dieſem Zwecke 
von dem Fleiſchermeiſter Kantowski angekauft 
war. In der Fleiſcherinnung wurde der Ta 
durch gemeinſames Mittageſſen und abends dur 
ar gefeiert. 
„Marienwerder, 5. Januar. (Eine Frau von 
über 300 Pfund.) Vorgeſtern iſt die ſtärkſte 
weibliche Perſon unſerer Stadt, eine bekannte 
Händlerin, zu Grabe getragen worden. Die Ver⸗ 
ſtorbene wog die Kleinigkeit von 320 Pfund (drei⸗ 
Zalle dt und zwanzig h Mit dem in dieſem 
Falle doppelt ſchwierigen Amte als Leichenträger 
waren nicht die Schneider, ſondern die Schuh⸗ 
macher betraut worden. s 

Dt. Eylau, 5. Januar. 1 eines 

gehe: Pfarrers) Am 11. d. Mts wird ein 
. eintreffen, um mit den Mit⸗ 
liedern des Kirchenraths und der Gemeinde⸗ 
ertretung über die Anſtellung eines zweiten 
Pfarrers und die Anlegung eines neuen Begräb⸗ 
nißplatzes zu unterhandeln. $ 

Danzig, 6. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten wählten in ihren Vorſtand die 
Herren Steffens, Damme und Berenz, Münſter⸗ 
berg, Dinklage und Poll wieder. An Steuern 
ſollen nach dem Vorſchlage des Magiſtrats im 
Wirthſchaftsjahre 1897/98 erhoben werden: 182 
pEt. Grund- und Gebäudeſteuer gleich 684 300 
Mk., 144 pt. Gewerbeſteuer gleich 237600 Mk. 
und 38 pCt. als Wohnungsſteuer gleich 63 000 
Mk., zuſammen 300 600 Mk., 188 pCt. Zuſchlag 


zur Staatseinkommenſteuer gleich 1 222 000 Mk. 
und 19 pCt. als Wohnungsſteuer gleich 124 000 
Mk., zuſammen 1546000 Mk. Es werden damit 
belojtet die Realſteuern mit 182 pCt. und die 
Einkommenſteuer mit 207 pCt. Die Betriebs⸗ 
ſteuern ſollen wiederum mit 150 pCt. erhoben 
werden. Die Stadtverordneten ſtimmten dem 
Vorſchlage zu. — Am 2. Januar beendete die 
uckerfabrik Groß Zünder ihren diesjährigen 
Betrieb, in dem 688 900 Zentner Rüben verarbeitet 
wurden. — Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt, den 
hundertjährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms 1. 
durch ein größeres volksthümliches Feſt zu be⸗ 
ehen. Und zwar ſind, da bei ähnlichen Anläſſen 
die Räume des Schützenhauſes nicht aus⸗ 
reichend gezeigt haben, die Räume des Wilhelm⸗ 
Theaters in Ausſicht genommen. Die erforder⸗ 
lichen Verhandlungen darüber ſind in der Schwebe. 
Der eigentliche Geburtstag (22. März) iſt für die 
hieſige Feier von vornherein ausgeſchloſſen, da an 
dieſem Tage die Spitzen der Provinz, insbeſon⸗ 
dere die Herren General v. Lentze und Ober⸗ 
a v. Goßler den Feierlichkeiten in Berlin 
eiwohnen. Es ift deshalb für die hieſige ſtädtiſche 
Feier der 20. März (Sonnabend) in Ausſicht ge 
nommen. — Dem Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. 
gan ift es gelungen, durch den bekannten 
umismatiker Herrn 
München für die bedeutende en 
des Schloſſes Marienburg wiederum eine erh 
werthvoller alter Münzen im Geſammtwerthe 
von über 4000 Mk. anzukaufen. — Koen Abend 
wird hier wiederum eine Verſammlung von 
Schiffsſtauern und Speicherarbeitern abgehalten, 
in der ein Hamburger Emiſſär über den augen⸗ 
blicklichen Stand der Streikbewegung in Hamburg 
referiren wird. 

Neufahrwaſſer, 6. Januar. (Der Streit der 
Hamburger Stauer) hat an unſerem Orte bisher 
in keiner u das Schiffs⸗ und Ladegeſchäft 
unſerer Handelsflotte geſtört. Einige wenige 
Abgeſandte der Streikenden haben verjucht, hier 
Stimmung für ſie zu machen, aber ohne Erfolg. 
Ebenſo ließen ſich aber hier keine Arbeiter nach 
Hamburg werben, denn unſere Stauer gehören zu 
den am beiten gelohnten Arbeitern. Morgen 
läuft hier der größte Dampfer ein, der je unſeren 
Hafen au ajudi hat der zur Hamburg⸗Amerika⸗ 
niſchen Packet niee ae e gehörende 
Dampfer „Adria“. Das Schiff iſt eins jener 
Koloſſe, die Unglaubliches laden können. Der 
Dampfer lag leer in Hamburg, da er infolge des 
Streiks keine Ladung nehmen konnte. Nun 
wurde er nach Stettin dirigirt, um dort Zucker 

u laden; durch Hamburger Einflüſſe brach auch 
hier, nachdem etwa 2500 Tons an Bord ge- 
ommen waren, der Streik aus. Hier ſoll nun 


r. Eugen Merzbacher in fi 


der Dampfer feine Ladung um 2500 Tons ver- 
ſtärken und dann nach Philadelphia fahren. 

Mohrungen i. Oſtpr. 6. Januar. (Ein bru⸗ 
tales Attentat und ein Raubmordverſuch) wurde 
geſtern Abend gegen eine Lehrerin auf dem Wege 
nach dem Semt verübt. Die Neberfallene ift 
durch ſechs Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt. 
Der Thäter entkam. 5 

Allenſtein, 5. Januar. 55 Vor 
einigen Tagen wurde hier in der Alle gegenüber 
der Artilleriekaſerne die Leiche einer unbekannten, 

ut gekleideten Frau aufgefiſcht. Erſt nach 
ängerer Zeit konnte ſie erkannt und von ihren 
Angehörigen heimgeholt werden. Es war die un- 
verehelichte Bertha M. aus Zallenfelde (Kreis 
Pr. Holland), die auf einer Reiſe zu ihren Ver⸗ 
wandten ausgeſtiegen war und wahrſcheinlich im 
Zuſtande W geiſtiger Umnachtung den 

elbſtmord verübt hatte. Irgend eine Veran⸗ 
laſſung zu der unſeligen That hat nicht vorge⸗ 
Lee 5 guo ein mörderiſcher Ueberfall ſcheint aus- 
geſchloſſen. 

Königsberg, 6. Januar. (An der Univerſität) 
wird die Feier des Krönungstages auch diesmal 
in beſonders feſtlicher Weiſe in Gegenwart der 
Spitzen der Behörden und des geſammten akade⸗ 
miſchen Lehrkörpers begangen werden. Die Feier 
indet wie üblich am 18. Januar, mittags 12 Uhr, 
im auditorium maximum ſtatt. 

Königsberg, 5. Januar. (In der heutigen 
erſten Stadtverordnetenſitzung) im neuen Jahre 
wurden die Herren Dr. med. Roſenſtock zum erſten 
Vorſitzenden und Herr Stadtrath a. D. Krohne 
get ſtellvertretenden Vorſitzenden, Oberlehrer 

ahl Kaufmann Ehlers zu Schriftführern 
gewählt. i 

Aus Oſtpreußen, 6. Januar. (In der Fremde 
geſtorben.) In Cordoba in Argentinien ift am 
28. November Profeſſor Arthur von Seelſtrang, 
ein geborener Oſtpreuße, aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. Er wanderte im Jahre 1863, nachdem 
er zuvor vier Jahre als Offizier im 2. 
Regiment gedient hatte, nach Argentinien aus. 
Seit 1880 wirkte er an der Univerſität Cordoba, 
der einzigen in Argentinien, als Dozent für 
Mathematik. 

Bromberg, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Trotz 
aller Warnungen der Preſſe, ſowie der techniſchen 
und Hausbeſitzer⸗Vereine blüht hier das Schwindel⸗ 
bauweſen noch immer. Es gelangen infolge deſſen 
in dieſem Monat ca. 60 Gebäude zum gericht⸗ 
lichen Verkauf, wohei natürlich die Bauhand⸗ 
werker am ſchlimmſten wegkommen. — Um den 
jungen Leuten Gelegenheit zu körperlicher Aus⸗ 
bildung zu geben und ſie vor den vielfachen Ge⸗ 
en der großen Stadt zu bewahren, hat der 

ieſige Männer⸗Turnverein beſchloſſen, eine Zög⸗ 


. 


Garde: |» 


lings⸗Abtheilung zu gründen. Innerhalb der 
erſten vier Wochen iſt dieſelbe bis af 80 Mit⸗ 
lieder angewachſen. — Der Verein junger Kauf⸗ 
eute hat ſeine Mitglieder beim hieſigen Diako⸗ 
niſſenhauſe eingekauft, und zwar gegen eine 
Entſchädigung von 7,50 Mark pro Jahr, von 
welchem Betrage die Vereinskaſſe ein Drittel 
trägt. Für viele hier ohne Verwandte anweſende 
junge Leute iſt dies eine große Wohlthat, da ſie 
für den geringen Betrag Verpflegung, Arznei und 
ärztliche Behandlung haben. 

Poſen, 5. Januar. (Sein 25 jähriges Jubiläum 
als Provinzialſchulrath) der Provinz Poſen feierte 
heute der Geheime Regierungsrath Polte. Aus 
dieſem Anlaß veranſtalteten die Direktoren und 
Lehrer der höheren Lehranſtalten der Provinz in 
der Aula des hieſigen Friedrich Wilhelm - Gym- 
naſiums eine Feier. Als Vertreter des Provinzial⸗ 
Schulkollegiums waren die Herren Oberpräſident 
v. Wilamowitz Möllendorf, Aae 
b. Jagow und Provinzial⸗Schulrath Geh. Rath 
Luke erſchienen. Die Feier begann mit dem Ge⸗ 
lange des 23. Pſalms durch den Schülerchor. 
Hierauf begrüßte der Oberpräſident den Jubilar 
im Namen des Schulkollegiums. Demnächſt über⸗ 
reichten die drei älteſten Vertreter der höheren 
Schulen, und zwar Profeſſor Günther Krotol hin, 
Gymnaſialdirektor Beckhaus⸗Oſtrowo und Ober⸗ 
lehrer Kolanowski⸗Poſen eine von ſämmtlichen 
Direktoren und Lehrern gewidmete Adreſſe. Herr 
Gymnaſialdirektor Leuchtenberger⸗Poſen erläuterte 
in Verſen ein allegoriſches Kunſtblatt. Zuletzt 
brachte Oberlehrer Ratſch⸗Poſen die Glückwünſche 
der Theilnehmer am e Seminar zum 
Ausdruck. Der Jubilar dankte allen für die ihm 
bewieſene Ehrung. Mit einer lateiniſchen Ode 
vom Schülerchor und Choralgeſang ſchloß die 


Feier. Um 2 Uhr vereinigten ſich etwa 129 Theil⸗ 
— 1 75 zu einem Feſtmahle im Stern'ſchen 
e. 
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a Nreiſe don 
eicht die Preiſe vom letzten Sonnabend. 3. 42—46, 
4. 35—40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 


räumt. 1. 51—52, 2. 49—50, — pro 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ebenfalls ruhig. 1. 62—65, aus⸗ 
geſuchte Wagre darüber, 2. 57—61, 3. 48—55 Pf. 
ro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt 
jonoon nur ca. 650 Stück zu unveränderten Preiſen 


2. Ziehung d. 1. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


ziehung vom 6. Januar 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
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21 1000 9 54 109 95 [150] 1 55 566 [100] 1 733 

802 52 909 211028 53 76 252 320 55 447 592 639 69 714 

100) 305 937 212134 61 94 287 440 502 42 [100] 995 57 

88 702 8716 213099 47 754 844 91320 214345 456 629 

215057 165 211 585 745 47 85 841 901 3i 216047 139 
7003 9 3 8 48.51 786 835 


D 


FE 224117 226 45 69 400 500 67 621 740 910 81 
98 225120 302 13 404 537 


2. Ziehung d. 1. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 8. Januar 1897, Nachmittags. 
Nur die cma über 60 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parent ax beigefügt. 
(Ohne Gew 


133 447 540 50 685 718 827 [100] 41 85 908 93 1214 

74 90 319 83 531 96 qor 2135 53 289 383 467 506 pt 
87 992 3042 49 213 60 66 408 10 79 375 HF. 

819 76 900 4089 93 10 147 = 77 606 17 79 938 5078 
218 325 44 452 502 873 99 998 6041 [100] 475 528 51 
2018 27 58 215 322 61 [200) 509 0111 80.376 128 34 55 801 
8034 64 170 82 501 870 991 5 330 974 
7 67 161 638 89 11030 33 


10029 47 67 1 15: 2 412 
55 73 208 [100] 435 505 618 26 778 881 941 98 12000 
227 3 95 99 335 460 518 639 762 857 


5 16 

18061 74 18 309 426 
72 462 550 735 875 96 
53 57 803 727 6 
E00) 53 70 638 861 74004 121 208 


46010 102 
27 990 47096 97 307 [150] 18 138 
65 205 525 68 786 872 92 914 49211 


; 88 176 81 220 51 501 814.31 86 904180 
201 ER 
918 81 88042 7100 339 44 412 100) 97 510 57 1 88 
857 838 99 ZA 88 1 1 164 71 324 437 65 553 


141 91 221 32 67 420 80 4 

9.957 67008 147 242 497 1100] 574 85 617 12 144 

800 45580 68020 400 10 12-130 88.68 65115 204 331 
36 48 491 501 28 29 620 790 904 89 

70083 220 538 25 68 909 14 71058 70 410 18 561 

2198202 3214 900.125598 880.82 608 


88077 156 203 1880 64 
300 394 458 17 

5 50} 810 42 552 996 92032 114 288 365 404 

25530 004 23 89 866 9 99 50 293 427 


28 a 442 23 96061 171 543 
620 64 891 995908 6 150] 76 97198 [100] 201 307 17 
692 93 726 54 82 825 992 „98694 702 805 55 [100] 943 


100004 TE 
304 550 645 721 86 915 102371 434 73 820 103031 52 
an 545 694 108 55 871 1100) 104222 325 69 507 19 
602 75 105334 518 616 43 , 106147 50 61 118 23 89 
715 820 74 931 107032 50 51 82 640 61 722 57 824 58 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


69 963 et 173 475 562 814 918 109161 411 39 


91 511 4 
110055 3.80 288 909 111080 212 63 368 [100] 452 
529 991 112003 31 152 93 280 [100] 308 89 1900 868 


113028 35 147 63 84 (30 000] 291 364 71 93 624 744 
801 6 99 114057 151 66 222 66 329 628 34 750 61 978 


1 19040 1244 094 118 is 182 94 52 „ 
1 112 4 2 

120104 7 67 264 317 432 783 824 934 45 121041 
118 32 332 528 53 98 656 716 122018 21 24 75 124 93 
259 420 573 eana 798 123293 301 55 76 457 515 22 81 
718 57 7 57 88 183 234 35 748 125084 301 
69 424 560 4055 82 653 707 41 938 67 82 126072 180 
204 64 350 415 613 737 844 127185 355 423 503 (100) 
2 8 128125 80 338 747 83 929 71 120340 500 


130001 3 87 298 346 748 68 851 131129 31 (100) 
ar. 9 446 657 = 738 820 [150) 901 46 132026 142 464 


1: 1 75 76 470 [100] 512 601 824 
[100] 922 135026 97 210 322 459 136001 29 
313 631 868 911 137 48 92 645 83 
852 57 138131 297 1452 86 519 & 636 874 96 954 


16 871 990 146054 172 261 355 i 

5 147048 61 165 516 47 617 51 779 801 148053 
pi 417 605 105 778 80 833 965 140155 238 334 0% 
101 5 185 231 458 538 74 151005 86 [150] 147 


625 14 45 80 995 152127 84 329 45 674 775 958 a, 
275 357 66 620 47 779 808 65 154042 344 3854 09 (1001 


9 -581 
1587445 150] 15 10 91 800 8¹ 590 15077 778 480185 


9 744 52 807 
8 160027 292 637 63 65 735 879 984 86 161246 
64 321 448 551 605 721814 82 ons 67 [150] x 616 74 
754 820 30 [100] 163023 39 260 343 454 7 8 18 
i 58 83 51 648 716 gi 152 165246 660 
166057 

98 716 168116 226 Bao) m (100) 357 514 848 169084 
101 385 95 1 an 


604 [100) 
852 934 48100 35 223 72 83 363 454 732 48 838 [150] 
97 914 176069 se 842 70 902 77 177174 312 474 90 
661 [150] 802 34 178155 255 59 77 86 331 627 793 98 
808 22 33 982 179016 260 445 86 710 97 

180016 120 36 76 81 ua a a J] 820 
27 40 181089 222 639 50 52 881 950 87 182263 411 
563 718 877 88 183057 65 105 39 79 214 307 474 75 
671 955 184043 1008 


1 19: 
281 3 64 335 662 5975 730 1001 193547 50 678 ee] 
5 % E 616 783 195565 85 196009 327 
400 547 6 7 1100) 168 824 51 955 93 197495 648 791 
827 28 9400 19517 465 96 514 59 612 13 841 64 82 911 
27 199676 749 9 
ne 35 372 6540 929 Taa rES u 454 77 620 758 


2 [ 202025 202 404 84 543 49 670 760 818 [100] 
203144 4100] 351 63 427 673 759 877 [100] 911 204178 
88 244 375 481 637 6 205 10 [200] 481 


7 4 
17 56 610 724 882 209289 410 34 65 641 745 77 8U3 964 
210450 63 562 68 [100] 616 729 835 64 996 211110 
272 304 78 499 913 60 212036 74 456 564 98 686 [100] 
213039 63 75 183 367 440 772 3 dsi 214213 69 352 594 


802 41 914 39 218044 129 409 31 34 707 76 831 61 
902 17 53 (100) 61 95 219068 97 265 348 587 89 1100] 
649 717 851 98 93 

220001 25 120 87 213 33 330 458 72 590 627 86 760 
893 94 221143 318 59 413 616 752 956 222171 252 
569 223323 417 [150] 12 522 72 tA 1800 18 722 224017 
92 102 (100] 51 276 479 5 [150] 808 9 916 
225019 110% 29 289 14000 65 74 505 


